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AVZ prangert Praxis im 
Zahnarztlabor an

Informations- und Gedankenaustausch in der 
Deutschen Parlamentarischen Gesellschaft.

Der Arbeitgeberverband Zahn-
technik (AVZ) hat am 15. März 
in Kooperation mit der Zahntech-
niker-Innung Nordbayern zu 
seinem jährlich stattfindenden 
Parlamentarischen Abend in die 
Deutsche Parlamentarische Ge-
sellschaft in Berlin Abgeordnete 
aller im Bundestag vertretenen 
Parteien eingeladen. Es folgten 
zahlreiche Abgeordnete sowie Mit-

arbeiter aus den Abgeord-
netenbüros und Labor
inhaber aus dem gesamten 
Bundesgebiet der Einladung 
der unter der Schirmherr-
schaft von SPD-Bundes-
tagsabgeordneten Prof. Dr. 
Edgar Franke, Mitglied des 
Gesundheitsausschusses, 
stehenden Veranstaltung. 
Der AVZ hatte bei der Ein
ladung bewusst provokant 
den Titel „Das zahnärztliche 
Labor – eine Goldgrube“ ge-
wählt, um das politische In-
teresse zu wecken. Nach-
drücklich sollte die allein in 
diesem Bereich nicht erfolg-

te Trennung von Verordnung und 
Leistungserbringung und der ein-
hergehenden Probleme beim Pa
tienten- und Verbraucherschutz 
durch die Nutzung von Gewinnop-
timierungsoptionen durch die Viel-
zahl von Praxislaborkonstrukten 
ins Bewusstsein der Bundestags
abgeordneten gerückt werden. 
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1,0 Prozent im Plus
VDZI veröffentlicht Konjunkturumfrage für das 

vierte Quartal 2017.
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Am 18. März 2018, dem Equal 
Pay Day, machten Frauen wie-
der verstärkt auf die Lohnlücke  
zwischen den Geschlechtern 
aufmerksam. Noch immer wird 
ihnen vorgeworfen, sie mögen 
zu wenig in technische Berufe 
gehen. Dass dieses Argument 
keinen Praxistest besteht, zeigt 
der Beruf Zahntechniker/-in (ZT). 
Nach dreieinhalb Jahren Aus-

bildung in diesem Beruf ver-
dienen Frauen längst nicht das 
Gleiche für die gleiche Arbeit 
wie ihre männlichen Kollegen.
Bereits 2013 wies die Hans- 
Böckler-Stiftung auf einen 
Unterschied im Zahntechniker-
Handwerk von 31 Prozent hin. 
Eine Umfrage1 des Verbandes 
medizinischer Fachberufe e.V. 
im Oktober 2017 zeigte, dass das 

Problem nach wie vor besteht: 
Während 18 Prozent der männ-
lichen an der Umfrage Beteilig-
ten angaben, mehr als 20 Euro 
Bruttostundenlohn zu erhalten, 
waren es bei den weiblichen nur 
knapp sieben Prozent. Die meis-
ten weiblichen ZT (17 Prozent 
der   Teilnehmerinnen)  verdienen
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Frauen werden schlechter bezahlt
Die Auswertungen der Online-Umfrage des Verbandes medizinischer Fachberufe e.V. zeigen 

große Lohnunterschiede zwischen Männern und Frauen im Zahntechniker-Handwerk. 

Der Umsatz der zahntechnischen 
Labore in Deutschland hat sich im 
Jahr 2017 sehr verhalten entwi-
ckelt. Gegenüber 2016 ist lediglich 
ein Umsatzplus von 1,0 Prozent 
zu verzeichnen. Das schwache 
Ergebnis ist unter zwei Gesichts-
punkten bemerkenswert. Zum 
einen hätte bei einer jahresdurch-
schnittlichen Anpassung der lan-
desspezifischen Höchstpreise um 
mindestens 2,5 Prozent für den 
nach wie vor bedeutenden Teil-
markt der Regelleistungen in der 
gesetzlichen Krankenversicherung 
eine höhere nominale Rate er-
wartet werden können. Zum an-
deren liegt die Veränderungsrate 
des Umsatzes 2017 unterhalb der 
allgemeinen Inflationsrate im Jahr 
2017, die mit +1,8 Prozent nahezu 
doppelt so hoch ist. Die reale 
Umsatzentwicklung im Zahntech-
niker-Handwerk ist daher sogar 
negativ. Von Interesse ist dabei 
auch die Veränderung der Gesamt-
ausgaben für Festzuschüsse in der 
Zahnersatzversorgung der GKV 
im Jahr 2017. Diese liegt laut Bun-
desgesundheitsministerium bei 
ebenfalls nur rund +1,0 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr, obwohl 

die Festzuschüsse jahresdurch-
schnittlich um 2,5 Prozent ange-
passt wurden. Insgesamt sprechen 
die aktuellen Analysen und Finanz
ergebnisse in der GKV dafür, dass 
sich die schwache Umsatzentwick-
lung, wie sie schon länger beobach-
tet wird, maßgeblich durch eine 
rückläufige Mengennachfrage er-
klärt. Gegenüber dem vierten 
Quartal 2016 verbesserte sich der 
Umsatz in den zahntechnischen 
Betrieben um +1,5 Prozent. Zum 
Vorquartal ist ein saisontypischer 
Anstieg in Höhe von +13,4 Pro-
zent zu verzeichnen.    

Quelle: VDZI 

Manfred Heckens, Präsident AVZ (links), und Prof. Dr. Edgar 
Franke MdB.
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 Fortsetzung von Seite 1 – 
Frauen werden schlechter bezahlt

hingegen zwischen 9,99 und 
10,99 Euro Bruttostundenlohn, 
die meisten männlichen ZT 
(18  Prozent der Teilnehmer) ver- 
dienen über 20 Euro Brutto
stundenlohn.

Selbst direkt nach der Ausbil-
dung – in den ersten drei Berufs-
jahren – ist die Differenz schon 
deutlich: Rund 37 Prozent der 
männlichen, aber 67 Prozent 
der weiblichen Berufsanfänger 
verdienen unter 11 Euro Brutto
stundenlohn (= 1.906 Euro 
Monatslohn). Und 40 Prozent der 
männlichen, aber nur 22 Prozent 
der weiblichen Berufsanfänger 
erhalten einen Bruttostunden-
lohn von 12 Euro und mehr. 
Dabei gaben 95,34 Prozent der 
Frauen und 100 Prozent der 
Männer an, mindestens 35 Stun-
den pro Woche zu arbeiten. 
Karola Krell, Referatsleiterin 
ZT im Verband medizinischer 
Fachberufe e.V., erklärt dazu: 
„Von Arbeitgebern wird oft das 
Argument angeführt, dass Teil-

zeittätigkeit ein Grund für die 
Gehaltslücke ist. Bei den Berufs- 
anfängerinnen trifft das aber 
nicht zu. Nach der Ausbildung 
verfügen Männer und Frauen 
über die gleichen Kompetenzen 
und arbeiten mit der gleichen 
Wochenarbeitszeit, um auch 
komplizierte Arbeitsprozesse 
durchgängig ausführen zu kön-
nen. Der Gehaltsunterschied ist 
also in keiner Weise berechtigt.“
Auch mehr Berufserfahrung 
bringt den Zahntechnikerin-
nen nicht unbedingt mehr Geld. 
So erhielt nur jede fünfte Frau 
mit 16 und mehr Jahren 
Berufserfahrung einen Brutto
stundenlohn von mindestens 
18 Euro, bei den Männern war 
es jeder Dritte aus dieser 
Gruppe. Fast ebenso viele Zahn-
technikerinnen (rund 19 Pro-
zent) mit dieser Berufserfahrung 
erhalten sogar unter 11 Euro 
Bruttostundenlohn, von den 
Männern mit dieser Berufs
erfahrung waren es nur sechs 
Prozent. 96 Prozent der Männer 
und 61 Prozent der Frauen mit 
dieser Berufserfahrung arbei-
ten mindestens 35 Stunden pro 
Woche.   

1	 Die Umfrage war vom 9. bis 29. Okto-
ber 2017 über www.vmf-online.de er-
reichbar. Mit insgesamt 776 Teilneh-
menden wurde mehr als ein Prozent der 
rund 55.000 Beschäftigten in diesem 
Beruf erreicht. Darunter 87 Auszubildende 
(63 Frauen und 24 Männer), 395 Zahn-
technikerinnen, 189 Zahntechniker und 
105 angestellte Zahntechnikermeister/ 
-innen (39 Frauen und 66 Männer).

Quelle: VmF

Die gesetzliche Krankenversi-
cherung (GKV) trägt seit Jahren 
den größten Kostenblock der 
stetig wachsenden Gesundheits-
ausgaben. Im Jahr 2016 gab sie 
13,8 Milliarden Euro für zahn-
ärztliche Behandlungen aus.
Wie die Broschüre vdek-Basis
daten des Gesundheitswesens 
2017/2018 offenlegt, findet seit 
Jahren ein kontinuierlicher An-
stieg der Ausgaben im deutschen 
Gesundheitswesen statt. Mit über 
72,7 Millionen GKV-Versicherten 
(Stand: Ende 2017) fällt der ge-

setzlichen Krankenversicherung 
der größte Ausgabenanteil zu. 
Im Jahr 2016 beliefen sich ihre 
Gesamtkosten auf 222,7 Mil
liarden Euro.
6,2 Prozent der Gesamtausgaben 
machten zahnärztliche Behand-
lungen aus – Kosten für Zahn
ersatz inbegriffen. Splittet man 
den Bereich auf, fallen zahnärzt-
lichen Behandlungen 10,3 Milliar-
den Euro zu, der Rest wurde für 
Zahnersatz ausgegeben. Auf den 
einzelnen Patienten herunterge-
rechnet, zahlte die gesetzliche 

Krankenversicherung in dem Jahr 
pro  Versicherten  unter  200  Euro.
Analog zu den gesamten Gesund-
heitsausgaben stiegen in den letz-
ten Jahren auch die Ausgaben für 
den zahnmedizinischen Bereich. 
Von 2011 bis 2016 nahmen die 
Kosten (ohne Zahnersatz) um 
rund zwei Milliarden Euro zu. 
Für Zahnersatz brachte die GKV 
im Vergleich zu 2011 (3,2 Milliar-
den Euro) nur unwesentlich 
mehr auf.   

Quelle: ZWP online

Wachsende Ausgaben
Zahnärztliche Behandlungen kosten die GKV 13,8 Milliarden Euro. 

Lehrlinge starten ins Berufsleben
Freisprechungsfeier 2018 im Zahntechniker-Handwerk in Sachsen-Anhalt.

Die Freisprechungsfeier dieses 
Prüfungsjahrganges fand am 
28. Februar in Halle (Saale) statt. 
Zur feierlichen Übergabe der 
Zeugnisse und Gesellenbriefe 
hatte der Geschäftsführer der 
Mitteldeutschen Zahntechniker-  
Innung, Nils Frithjof Uding, in 
die Aula der Berufsbildenden 
Schulen V geladen.
Kevin Kaiser, Abteilungsleiter 
Berufsbildung der Handwerks-
kammer Magdeburg, gratulierte 
in seiner Festansprache allen 
Jungtechnikerinnen und Jung-
technikern zur bestandenen 
Gesellenprüfung. Er unterstrich 
die Bedeutung des Handwerks 
für die Wirtschaft und ermutigte 

die Junggesellen zur Fort- und 
Weiterbildung und zur Meister-
ausbildung. ZTM Margit Rauh, 
als Vorsitzende eines Gesellen-
prüfungsausschusses und stellv. 
Lehrlingswart der Mitteldeut-
schen Zahntechniker-Innung, 
wertete in ihrer Ansprache Ab-
lauf und Ergebnis der Abschluss-
prüfungen aus. Die Ausgabe der 
Gesellenbriefe begann mit der 
Ehrung der Kammer- und Landes-
siegerin im Leistungswettbewerb 
der Handwerksjugend 2018 des 
ZDH. Für die besten Prüfungs
ergebnisse wurde Annika Möller 
aus dem Labor Wittenberg Dental 
Dr. Eikel geehrt. Von den Mitglie-
dern der Prüfungsausschüsse 

wurden dann 16 Gesellenbriefe 
und Prüfungszeugnisse an Jung-
techniker/-innen der Berufs- 
schule Halle (Saale) und acht 
Gesellenbriefe an Jungtechni-
ker/-innen der Berufsschule Mag-
deburg überreicht.
Zwei Schülerinnen und ein 
Schüler nahmen erfolgreich an 
der Zusatzqualifikation „Tech-
nischer Fachwirt (HWK)“ teil. 
Diese Ausbildung wird an den 
Berufsbildenden Schulen „Otto 
von Guericke“ Magdeburg für 
Berufsschüler mit Abitur anstelle 
des allgemeinbildenden Unter-
richts auch für die Zahntechnik 
angeboten. 
Mit der klassischen „Freispre-
chung“ vom Ausbildungsvertrag 
durch den Lehrlingswart der In-
nung wurden die Junggesellin-
nen und Junggesellen in die be-
rufliche Wirklichkeit entlassen. 
Die Berufsschullehrer/-innen 
Kirstin Pinkert, Jeanette Triebel 
und René Hartwich, die Mitglie-
der der Gesellenprüfungskom-
missionen und die Verantwort
lichen der Mitteldeutschen Zahn-
techniker-Innung wünschen 
allen Absolventen persönliches 
Wohlergehen und einen erfolg-
reichen  Start  in  den  Hand-
werksberuf.   

Quelle: Berufsbildende Schule 
Dr. Otto Schlein

Zahnverlust erhöht Risiko 
für Darmkrebs

Erneut hat eine Studie bewiesen, dass sich 
die Zahngesundheit auf den gesamten Körper auswirkt. 

Eine aktuelle Untersuchung, 
die in der Fachzeitschrift Onco-
Targets and Therapy erschie-
nen ist, hat den Zusammen-
hang von Zahnverlust und 
kolorektalem Krebs genauer 
betrachtet.
Bei der veröffentlichten Studie 
handelt es sich um eine Meta-
analyse bereits vorhandener 
Studien. Für ihre Betrachtungen 
fanden die chinesischen For-
scher sechs relevante Studien, 
die sie in ihre Analyse mit ein-
bezogen. Insgesamt konnten so 
160.182 Probanden mit 8.309 Fäl-
len ausgewertet werden.
Die Auswertung ergab, dass 
Zahnverlust das Risiko, an 
einem kolorektalen Karzinom 
zu erkranken, um acht Prozent 
erhöht. Die Forscher vermuten, 
dass ein Zusammenhang vor 
allem mit chronischen Entzün-
dungen im Mundraum (Paro-
dontitis), welche gleichzeitig zu 
Zahnverlust führen können, 

besteht. Zu dem beeinflusst 
auch Karies indirekt die Ent
stehung von Darmkrebs. Da 
Karies hauptsächlich durch die 
erhöhte Zufuhr von Zucker ent-
steht, ist er ein Indiz für eine 
zuckerhaltige Ernährung, die 
ebenfalls die Entstehung des 
kolorektalen Karzinoms begüns-
tigt. Als dritten Grund vermuten 
die Forscher die Ausbreitung des 
oralen Mikrobioms aufgrund 
von Zahnschäden im gesamten 
Körper.
Da es sich bei der chinesi-
schen Studie lediglich um eine 
Metaanalyse handelt, legen 
die Forscher nahe, den Kau-
salzusammenhang zwischen 
Zahnverlust und Darmkrebs 
in einer groß angelegten Stu-
die genauer zu untersuchen, 
da ihre jetzigen Ergebnisse 
lediglich auf Vermutungen 
beruhen.   

Quelle: ZWP online
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Im Meistersaal der Handwerks-
kammer Wiesbaden wurde am 
Freitag, dem 2.3.2018, ein feier
licher Rahmen für knapp 70 zu 
ehrende Junggesellinnen und 
Junggesellen im Zahntechniker- 
Handwerk aus den Handwerks-
kammerbezirken Frankfurt-
Rhein-Main und Wiesbaden 
geboten.
Die von der Zahntechniker-
Innung Rhein-Main organisierte 
Veranstaltung wurde vor ca. 
180 Gästen von Innungsge-
schäftsführer Christian Mankel 
eröffnet, der moderierend durch 
den Nachmittag führte.
Hauptredner der Veranstaltung 
war der Obermeister und Landes-
innungsmeister im hessischen 
Zahntechniker-Handwerk, ZTM 
Alfred Setz, der in seinem Gruß-
wort insbesondere die große 
Leistung der jungen Menschen 
würdigte:

„Sie haben einen wichtigen Schritt 
auf Ihrem Lebensweg genom-
men, indem Sie eine komplexe 
duale Ausbildung erfolgreich ab-
solviert haben. Die Zukunft steht 
Ihnen offen. Zahntechnik ist eine 
gute Wahl, und Sie werden auf 
dem Arbeitsmarkt gefragt sein. 
Möglich wird diese Art der Aus-
bildung durch unsere Innung, die 
als von den Mitgliedsbetrieben 
finanzierte Standesorganisation 
zusammen mit Ihren Ausbil-
dungsbetrieben und der Berufs-
schule für Ihre Ausbildung zu-
ständig ist und von vielen ehren-
amtlichen Helfern in den Aus-
schüssen mitgetragen wird, 
denen es heute ebenfalls ganz 
herzlich zu danken gilt.“
An die Worte von Herrn Setz 
schlossen sich weitere Rede-
beiträge von Herrn Dr. Andreas 
Schaudig als Vertreter der Paul- 
Ehrlich-Schule, Frau Zielinski 

und Herrn Schmidt für die Schü-
lerschaft sowie von Herrn Gerd 
Hubl als Lehrlingswart und 
Prüfungsausschussvorsitzender 
an.
Die Innung wird sehr um weiter-
führende Verbundenheit zum 
zahntechnischen Branchen-
nachwuchs bemüht bleiben und 
ließ es sich daher auch nicht neh-
men, die Jahrgangsbesten mit 
einem kleinen Präsent zu über-
raschen.
Nach dem offiziellen Festakt, 
der mit der persönlichen Aus-
händigung aller Gesellenbriefe 
endete, ging die Veranstaltung 
nahtlos in eine kollegiale Be-
gegnung mit spannenden Ge-
sprächen bei Fingerfood und 
Sekt im Foyer der Handwerks-
kammer Wiesbaden über.   

Quelle: Zahntechniker-Innung 
Rhein-Main

Gesellen freigesprochen
Große Gesellenfreisprechungsfeier im Zahntechniker-Handwerk mit 180 Gästen in Wiesbaden. 

 Fortsetzung von Seite 1 – 
AVZ prangert Praxis 		
im Zahnarztlabor an

Prof. Dr. Edgar Franke dankte 
mit seinem Grußwort dem Prä-
sidenten des AVZ für die umfas-
senden Informationen im Vorfeld 
und versicherte, auch zukünf-
tig die enge Zusammenarbeit 
mit dem AVZ zu pflegen.
Der neue Vorsitzende des Ge-
sundheitsausschusses im Deut-
schen Bundestag, CDU-Bundes- 
tagsabgeordneter Erwin Rüddel, 
eröffnete mit seiner Begrüßung 
den Abend. Rüddel signalisierte, 
dass auch der neue Gesundheits-
ausschuss des 19. Bundestages ein 
offenes Ohr für die Belange des 
Zahntechniker-Handwerks haben 
wird, auch in der für ihn neuen 
Funktion des Ausschussvorsitzen-
den. Heckens begrüßte die anwe-
senden MdB und Inhaber der ge-
werblichen zahntechnischen Be-
triebe. Er machte mit deutlichen 
Worten auf Verwerfungen im Pa-
tientenschutz durch zahnärzt
liche Praxis- und Eigenlaborato-
rien aufmerksam, die unter dem 
Deckmantel der Freiberuflichkeit 
den Weg in ein „gewinnoptimier-
tes“ Gewerbelabor beschreiten. 
Als besonders gravierende Ver-
werfung beschrieb Heckens die 
Chairside-Herstellung von fest-
sitzendem Zahnersatz, welche 
Zahnmedizinische Fachange-
stellte in Schnellkursen inner-
halb von eineinhalb Tagen an 
CAD/CAM-Chairside-Anlagen 
erlernen. Die Professionalität und 
Individualität einer solchen Ver-
sorgung bleibe dabei vollständig 
auf der Strecke. 

Praxis im Zahnarztlabor

Diplom-Volkswirt Guido Braun 
von der Zahntechniker-Innung 
Nordbayern machte in seinem 
Vortrag darauf aufmerksam, 
dass die Herstellung von Zahn
ersatz durch den akademisch 
ausgebildeten Zahnarzt selbst 
vom Zahntechniker-Handwerk 
nicht infrage gestellt werde. Das 
„Betreiben“ eines Praxislabors 
sei hingegen schwer von der Vor-
stellung eines Gewerbebetriebs 
zu trennen. Hier gehe es in den 
vielfältigen „Praxislabor-Deriva- 
ten“, „Phantom- Praxislaboren“ 
oder gar „Mietpraxislaboren“ 
allein um die Möglichkeit, mit 
zahntechnischen Produkten Geld 
zu verdienen. Und das, obwohl 
§  9 GOZ ausdrücklich normiere, 
dass nur die tatsächlich entstan-
denen Kosten für die zahntechni-
sche Leistung als Auslagen ge-
genüber dem Patienten berech-
net werden können. Gewinn
erzielung durch die Erbringung 
zahntechnischer Leistungen sei 
danach kategorisch ausgeschlos-
sen. Allerdings werde die Nicht
einhaltung der Berufspflichten 
eines Zahnarztes durch die Kam-
mergesetze nicht sanktioniert. 
Mit dieser Praxis der Berechnung 
von Preisen in ungeregelter Höhe 
durch Zahnärzte werde die 
GOZ in ihrer Funktion des Pa
tienten-Überforderungsschutzes 

völlig ausgehöhlt. Es bedürfe 
einer Klarstellung, wer im Sys-
tem der privat- und vertrags-
zahnärztlichen Versorgung 
zahntechnische Leistungen her-
stellen darf. Es sei eine Zumu-
tung, vom Zahntechniker-Hand-
werk eine besondere Sozial-
pflichtigkeit einzufordern und 
es dann dem chancenlosen Wett-
bewerb mit Manufakturen aus 
Zahnärztehand oder Billiglohn-
ländern auszusetzen. Im neuen 
Koalitionsvertrag sei eine Stär-
kung der nichtakademischen Ge-
sundheitsberufe vorgesehen, das 
sei im Hinblick auf das Zahn-
techniker-Handwerk dringend 
auch angezeigt, so Braun.

Zahnersatzfertigung nur 
mit Meisterpräsenz

Zahntechnikermeister und Zahn-
arzt Dr. Peter M. Finke aus Erlan-
gen stellte aus Sicht seiner beiden 
Qualifikationen klar, dass die Fer-
tigung von Zahnersatz dem beson-
deren Schutz der Handwerksord-

nung durch die Meisterpräsenz im 
Labor unterworfen sei. Medizin-
produkte könnten gravierende 
Gesundheitsschäden hervorrufen 
und seien deshalb nur von qualifi-
zierten Personen herzustellen. Die 
Klarstellung, wer zahntechnische 
Leistungen liefern darf, sei unauf-
schiebbar. Man könne nicht auf der 
einen Seite von jungen Menschen 
eine mehr als siebenjährige zahn-
medizinisch-feinhandwerkliche 
Ausbildung und eine anspruchs-
volle Meisterprüfung verlangen, 
wenn man auf der anderen Seite 
die Zahntechnik durch Ma-
schinen fertigen lasse, die von an 
einer an einem halben Wochen-
ende ausgebildeten Zahnärzt
lichen Fachangestellten bedient 
werden darf. Dabei bleibe der 
Verbraucherschutz auf der Stre-
cke. Ein Zahnarzt, der dem hip-
pokratischen Eid unterworfen 
sei und sich allein der heilbehan-
delnden Tätigkeit verschrieben 
habe, dürfe nie zum Verkäufer 
degenerieren, da die Kontrolle 
durch den marktwirtschaftlichen 
Wettbewerb in einem solchen Fall 
völlig fehle. Der anschließende 
Meinungsaustausch bot den teil-
nehmenden Unternehmern Gele-
genheit, direkt mit den Bundes-
tagsabgeordneten und ihren 
Mitarbeitern   zu   sprechen.  
 

Quelle: Arbeitgeberverband 
Zahntechnik e.V.

Erwin Rüddel MdB, CDU, Vorsitzender des Gesund-
heitsausschusses.



Prothesenkunststof neu definiert
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erhöhter Schlagzähigkeit übertrift. Es hat damit eine um 200 % höhere Festigkeit als  

herkömmliche Kaltpolymerisate und verfügt über herausragende Form- und Farbstabilität * .
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D
er Zahntechniker-Kongress

20
.–21. A

pril 2018 in Frankfurt a. M
.

der-zahntechniker-kongress.de

Lucitone® HIPA
Hochleistungs-Kaltpolymerisat



Hedent GmbH

Obere Zeil 6 – 8
D-61440 Oberursel/Taunus
Germany

Telefon 06171-52036
Telefax 06171-52090

info@hedent.de
www.hedent.de

Hedent Prothesenkunststoffe

Inkotherm 85 Gießkunststoff

Kunststoff-Warmpolymerisat für
Prothesen im PERform-Inkovac-
Polymerisationssystem und in der
Modellgusstechnik. 

Inkotherm 85 ist speziell für die
Gießtechnik entwickelt worden und
zeichnet sich durch besonders gute
Fließeigenschaften aus. 

Es ist ein farbstabiles Polymethyl-
methacrylat mit Barbitursäure-
Katalysatorsystem. 

Inkotherm 85 kann durch die 
individuellen Einsatzmöglichkeiten
besonders wirtschaftlich als 
Universalkunststoff auch bei 
Erweiterungen und Reparaturen
eingesetzt werden.

Inkotherm press

Kaltpolymerisat für Prothesen in
der Modellgusstechnik. 

Inkotherm press ist ein farbstabiles
Methylmethacrylat mit normaler
Verarbeitungsbreite für Komplettie-
rungen (Sattelanpressungen) 
von Modellgussprothesen mit
Gipsvorguss oder wirtschaftlich 
mit Silikonvorguss, fixiert in der
Hedent-Fixette. 

Für Unterfütterungen von Kunst-
stoffprothesen mit dem Hedent-
Inkolator ist Inkotherm press 
besonders gut geeignet. 

Druckpolymerisation garantiert
große Dichte und optimale mecha-
nische und chemische Werte. Das
Barbitursäure-Katalysatorsystem
baut Restmonomer bis unter 1 % ab. 

Der Kunststoff ist mundbeständig
und hat eine gute Verträglichkeit!

Inkotherm press extra

Kaltpolymerisat für Prothesen in
der Modellgusstechnik. 

Inkotherm press extra ist ein farb-
stabiles Methylmethacrylat mit 
extrem langer Verarbeitungsbreite. 
Die extrem lange, plastisch 
modellierfähige Phase und der 
bei Raumtemperatur verzögerte
Polymerisationsbeginn ermöglichen
eine rationelle Verarbeitung, 
speziell in der Modellgusstechnik.

Druckpolymerisation garantiert
große Dichte und optimale mecha-
nische und chemische Werte. Das
Barbitursäure-Katalysatorsystem
baut Restmonomer bis unter 1 % ab.

Der Kunststoff ist mundbeständig
und hat eine gute Verträglichkeit!

Alle Prothesenkunststoffe sind 
in 10 verschiedenen Farben erhältlich!

Weitere Produkte und Informationen 
finden Sie auf unserer Homepage!
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  WIRTSCHAFT

AGIL klingt für viele wie ein 
Zauberwort, liest man die aktu-
ellen Empfehlungen für eine 
 moderne strategische Labor-
führung. Richtig ist: Agile Me-
thoden sind hilfreich, aber für 
sich alleine noch lange kein 
 Erfolgsgarant. Der Grund: Die 
Teamdynamik hat IMMER den 
größeren Hebel. Gut, wer er-
kannt hat, dass agile Methoden 
nur so erfolgreich sind, wie die 
Teamdynamik das unterstützt. 
Stellt sich nur noch die Frage, 
was man tun kann, ja sogar muss, 
um diese im Dentallabor zu ver-
bessern, damit der Zauber AGIL 
auch wirklich wirken kann.  
Viele zahntechnische Labore 
orientieren sich zunehmend an 
agilen Entwicklungsprinzipien. 
Agile Methoden werden einge-
setzt in der Hoffnung, das  Team 
des Dentallabors beweglicher 
zu machen, damit es leistungs-
stärker agieren kann. Auf der 

einen Seite die richtige Antwort 
auf Aufgabenstellungen, die 
auch in der Zahntechnik immer 
komplexer, und Arbeitsumge-
bungen, die immer volatiler 
werden. Auf der anderen Seite 
führt das aber auch immer 
 wieder zu Enttäuschungen, weil 
diese neuen hippen Methoden 
kein Allheilmittel sind, um 
aus nicht oder durchschnitt-
lich performenden Laborteams 
Hochleistungsteams zu machen. 
Sie sind nicht einmal eine 
 Garantie dafür, dass ein Hoch-
leistungsteam auch weiterhin 
außerordentlich performt. Das 
wäre genauso einfach gedacht, 
wie davon auszugehen, dass 
modernste Dentaltechnik und 
gute Bezahlung schon für die 
nötige Motivation sorgen. Aber 
was braucht es wirklich, damit 
diese Methoden die Teamleis-
tung des Labors zum Erblühen 
bringen?

Intensiver Austausch

Ein großer Vorteil dieser Metho-
den – richtig eingesetzt – ist, dass 
sich alle Teammitglieder, wie 

 Laborleiter, Zahntechniker, Mit-
arbeiter im Sales und Office, 
Fahrer und Auszubildende, auf 
arbeitsbezogener Ebene inten-
siver austauschen können und 
sogar gefordert werden, Be-
denken zu äußern. Das ist der 
wesentliche Impuls in Richtung 
stärkerer Informationsfluss, mehr 
Erfahrungsaustausch, zuneh-
mende Kreativität und gemein-
sames Lernen – die Schlüssel-
faktoren für Problemlösefähig-
keit im Wissenszeitalter. 

Menschen siegen  
über Methoden

Agilität als Methodik basiert auf 
den Grundprinzipien der Verant-
wortlichkeit, der Teaminterak-
tion, der Zusammenarbeit mit 
Zahnärzten und Patienten und 
der Reaktionsfähigkeit auf Ver-
änderungen. Und schon wird 
klar, das Zünglein an der Waage 
sind nicht die Methoden, es sind 
die Menschen und deren Fähig-
keit, in diesem neuen Rahmen 
zusammenzuarbeiten. Ungeach-
tet der Leistungs- und Ergebnis-
orientierung sind wir Menschen 
soziale Wesen. Wir interagieren 
und werden dabei unbewusst von 
Emotionen und Wahrnehmungen 
berührt, die wiederum unsere 
 Arbeit und damit auch das beab-
sichtigte Ergebnis beeinflussen. 
Wie erfolgreich der Einsatz der 
agilen Methoden ist, hängt am 
Ende nicht davon ab, wie perfekt 
sie angewandt werden, sondern 
ob die Teamdynamik im Dental-
labor das unterstützt. Folgende 
Gefahren lauern:

1. Kommunikationslücken 
Als Menschen haben wir die große 
Gabe, zu kommunizieren, das 
heißt, unsere Gedanken differen-
ziert in Worte zu fassen. Gleichzei-
tig unterliegen wir immer wieder 
dem Irrglauben, dass man uns 
verstehen müsse, auch ohne dass 
wir etwas sagen, also dass unsere 
Sicht- oder Denkweise quasi 

selbstverständlich sei. Kommuni-
kation dient dem Austausch von 
Informationen. Das scheint häu-
fig nicht zu klappen. Geschätzt 
über 80 Prozent der Konflikte 
beruhen auf Missverständnissen 
und Fehlinterpretationen oder 
auf Informationen, die schlicht-
weg nicht geflossen sind. Ursa-
chen liegen im unterschiedlichen 
Wortgebrauch und der persönli-
chen Auslegung. Für den einen 
kann „schnell“ bedeuten „sofort“, 
für den anderen „so schnell, wie es 
die Vorsicht zulässt“. Hinzu kom-
men bei Teams Bedeutungsunter-
schiede bestimmter Wörter in ver-
schiedenen Sprachen oder lokale 
Umgangsformen. Die deutsche 
Kultur wird als eher direkt ange-
sehen, d. h. die Dinge werden 
beim Namen genannt. In vielen 
anderen Kulturen spielt der 
Kontext eine wichtige Rolle. Das 
kann dazu führen, dass jemand 
Bedenken anmeldet, sie aber auf 
der anderen Seite nicht gehört 
werden, weil sie nicht ausdrück-
lich genug benannt wurden.

2. Unterschiedliche Perspektiven 
Je komplexer die Aufgabenstel-
lung, desto diverser sollte das 
Labor aufgestellt sein. Doch unter-
schiedliche Menschen legen auf 
unterschiedliche Dinge Wert und 
bewerten Ergebnisse daher auch 
unterschiedlich. Das kann sich aus 
der Rolle ergeben: Während der 
Patient mehr Wert auf den niedri-
gen Preis legt, möchte der Zahn-
techniker dem Kunden möglichst 
höchste Qualität bieten. Es kann 
aber auch an der Persönlichkeits-
struktur liegen: Für den einen 
Zahnarzt zählt vor allem das 
   Ergebnis, der andere sieht auch 
die unternommene Anstrengung. 
Entsprechend unterschiedlich 
wird das Feedback ausfallen. 
Sogar positiv gemeinte Kom-
mentare können negativ aufge-
nommen werden, weil sie anders 
ausgedrückt werden, als man es 
selbst getan hätte.

Fortsetzung auf Seite 8 

ANZEIGE

Von der agilen Methode zum agilen „WIR“ im Labor
Warum Teamdynamik den größeren Hebel zum Erfolg besitzt, erklärt Ulrike Stahl im Fachbeitrag. 

© Werner Heiber/Shutterstock.com© Werner Heiber/Shutterstock.com



ABWRACK-PRÄMIE
BIS ZU 20% AUF UNSERE BESTEN!

Schicken Sie uns Ihren alten Artikulator und erhalten Sie satte bis zu 20% auf einen neuen

Artikulator der bewährten Arto Serie. Die Features: hergestellt in robuster Vollaluminium Bauweise //

erhältlich in den Bauhöhen 116 (Artex*) und 126 mm (Carbon) // voll kompatibel mit den Geräten

der Artex* Baureihe // vorbereitet für die Aufnahme von Magnetplattensystemen //

abnehmbare 45° Kippstütze // für den harten täglichen Einsatz gebaut.

Dieses Angebot ist gültig bis zum 27.04.2018, bzw. solange der Vorrat reicht und gilt nur für Endverbraucher in

Deutschland & Österreich. *Artex ist eine eingetragene Marke der Amann Girrbach GmbH, 75177 Pforzheim,DE.

Baumann Dental GmbH // Frankenstr. 25 // D-75210 Keltern

phone: +49 (0) 7236- 933 69-0 // www.baumann-dental.de

ARTO 01 // DER EINSTEIGER

• Bauhöhe 126 mm

• Bennettwinkel (fest) 12°

• Kondylenbahnneigung (fest) 35°

• Tischabstützung 45° (abnehmbar)

• Kunststoffmontageteller (1 Paar)

// AKTIONS-PREIS

€ 209,-

ARTO 02 // DER AUFSTEIGER

• Bauhöhe 126 mm

• Bennettwinkel (verstellbar) 0° bis 20°

• Kondylenbahnneigung (fest) 35°

• Tischabstützung 45° (abnehmbar)

• Kunststoffmontageteller (1 Paar )

// AKTIONS-PREIS

€ 249,-

ARTO 03 // DER PROFI

• Bauhöhe 126 mm

• Bennettwinkel (verstellbar) 0° bis 20°

• Kondylenbahnneigung (verstellbar) -15° bis +60°

• Arbiträrstifte zur direkten Gesichtsbogenadaption

• Tischabstützung 45° (abnehmbar)

• Kunststoffmontageteller (1 Paar)

// AKTIONS-PREIS

€ 319,-
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ZAHNTECHNISCHE 
FORTBILDUNG MIT KONZEPT
Curriculum „Zahn technische Implantatprothetik – DGZI“

Alle Informationen im aktuellen Fortbildungsprogramm der DGZI und unter www.DGZI.de

Deutsche Gesellschaft für Zahnärztliche Implantologie e.V.
Geschäftsstelle: Paulusstraße 1, 40237 Düsseldorf
Tel.: 0211 16970-77 | Fax: 0211 16970-66 | sekretariat@dgzi-info.de | www.dgzi.de

Die besondere Qualifizierung 
für Mit arbeiter zahntechnischer 
Labore, wel che sich auf die 
Implantatprothetik spezialisiert 
haben.

· 4 Wochenenden (jeweils Fr./Sa.)

·  für Zahntechniker  
(Zahnärzte & Zahntechniker im Team möglich)

· Kursgebühr: 1.999 j*

Das aktuelle Fortbildungsprogramm mit  
allen Details zum Curriculum anfordern  
oder unter www.DGZI.de anschauen.

*  Für DGZI-Mitglieder (kann bei Buchung des Kurses  
beantragt werden) und mindestens zwei Jahre 
dauernde Mitgliedschaft in der DGZI. Für Nicht- 
mitglieder 2.500 Euro Kursgebühr.

AUSGABE 3/2017

❚  Curriculum Implantatprothetik

❚  Tätigkeitsschwerpunkt Zahntechnische Implantatprothetik

❚  Spezialist für zahntechnische Implantatprothetik

der Deutschen Gesellschaft für
Zahnärztliche Implantologie e.V.

Fortbildungsprogramm
für Zahntechniker

AUSGABE 3/2017

Zahnärzte &  
Zahntechniker 

 im Team  
möglich

 Fortsetzung von Seite 6 

3. Gegenseitige Abhängigkeit 
Agile Methoden setzen auf Eigen-
verantwortung und erfordern 
starke ICHs. Allerdings beurteilen 
Bewertungssysteme im zahntech-
nischen Bereich  –  so wie wir es aus 
der Schule kennen – die Einzel-
leistung meist stärker als die Ge-
meinschaftsleistung. Gleichzeitig 
müssen agile Teams akzeptieren, 
dass sie nur miteinander Ergeb-
nisse erzielen können.

Zwischenmenschliche 
Spannungsfelder

Diese Gefahren sind sehr real, 
jedes Laborteam ist davon betrof-
fen. Es handelt sich um klassische 
zwischenmenschliche Spannungs-
felder, die sich mit dem Einsatz 
agiler Methoden nicht einfach in 
Luft auflösen. Der Ergebnisdruck 
jedoch, unter dem Teams in der 
Zahntechnik stehen, macht es 
schwieriger denn je, diese wei-
chen Themen zur Sprache zu brin-
gen. Je agiler und leaner wir wer-
den, desto weniger Raum scheint 
es dafür zu geben und umso un-
professioneller scheint es, sich 
überhaupt damit zu beschäftigen. 
So als müsse man zwanghaft nach 
einer strengen Professionalität 
streben, die menschliche Regun-
gen unterdrückt oder ignoriert. 
Und das, obwohl immer mehr Stu-
dien und erfolgreiche Praxis-
modelle zeigen, dass Stimmun-
gen und Emotionen eine entschei-
dende Rolle bei der Leistung spie-
len. Hinzu kommt, dass unsere 
Kommunikationsfähigkeit nicht 
besser, sondern eher schlechter 
wird. Es wird getextet statt ge-
sprochen, und wenn wir mitei-
nander reden, sitzt uns meistens 
die Zeit im Nacken. Wie leicht ist 
es da, Zwischentöne, Stimmun-
gen und Nuancen zu überse-
hen – bewusst oder unbewusst.

Emotionen wahrnehmen 
und anerkennen

Es ist wichtig, dass Dentallabore 
bzw. deren Leiter diese Tatsache 
erkennen, akzeptieren und einen 
Rahmen schaffen, in dem indivi-
duelle Stimmungseinflüsse auf das 
Team als Ganzes bewältigt werden 
können. Wichtig zu wissen: Wäh-
rend Emotionen lange andauern, 
sind Stimmungen eher flüchtig. 
Wenn die Atmosphäre des Teams 
verbunden, unterstützend und för-
derlich ist, ist es unwahrscheinlich, 
dass sich die negative Stimmung 
eines Einzelnen negativ auf das 
Team als Ganzes auswirkt. Umge-
kehrt würde jede einzelne positive 
Stimmung die Teamdynamik wei-
ter und weiter aufhellen. Umso 
wichtiger ist es, in ein stabiles 
Teamklima zu investieren.

Echte Teamdynamik  

Das agile Team muss in der Lage 
sein, sich auch auf der Bezie-
hungsebene selbst zu steuern. Auf 
dem Weg von der agilen Methode 

zum agilen WIR steht an erster 
Stelle eine Bestandsaufnahme, die 
die Diversität der Teammitglieder 
im Hinblick auf Kommunikation, 
Werte und Arbeitsstil erfasst und 
die daraus entstehende Team-
dynamik sichtbar macht. Transpa-
renz, Verständlichkeit und Wert-
freiheit sind bei der Auswahl und 
Einführung des Instruments des-
halb sehr wichtig. Wird das beach-
tet, erleben alle Teammitglieder 
gleichermaßen, dass ihre persön-
lichen Sichtweisen willkommen 
sind und ihre individuellen Be-
dürfnisse ernst genommen wer-
den. Toleranz und Wertschätzung 
für Andersartigkeit wachsen. 
Gleichzeitig entwickelt das Labor-
team eine gemeinsame Sprache, 
die es ermöglicht, Teamdynami-
ken vorwurfsfrei anzusprechen 
und zu hinterfragen. Daraus wie-
derum entsteht psychologische 
Sicherheit. Das ist der Glaube, 
dass man nicht bestraft oder bloß-
gestellt wird, wenn man Ideen, 
Fragen, Bedenken oder Fehler an-
spricht. Es ist übrigens belegt, 
dass das Teamergebnis mit dem 
Maß an psychologischer Sicher-
heit, welche die Teammitglieder 
empfinden, steht und fällt. Exis-
tiert dieses Vertrauen nicht, stellen 
Teammitglieder Ergebnisse ande-
rer nicht infrage und halten ihre 
Ideen aus Angst vor Zurückwei-
sung der anderen Teammitglie-
der zurück. Und damit sind dann 
auch Meetings oftmals wertlos.
Wesentlich bei der Transforma-
tion zum agilen Laborteam ist die 
Entwicklung eines WIR-Mindsets. 
Das bedeutet, miteinander gut zu 
funktionieren, ohne das ICH auf-
zugeben. Abgesehen von der tech-
nischen Expertise, erfordert Agili-
tät Menschen, die daran glauben, 
dass Zusammenarbeit grundsätz-
lich wertvoller ist als Einzel-
anstrengung und danach handeln, 
um letztendlich als WIR und als 
Einzelner erfolgreicher zu sein. 
Genau so kann AGIL seine Zauber- 
kraft entfalten. Nachdem wir ja 
wissen, dass Kommunikation ein 
ganz entscheidender Faktor dabei 
ist, passt auch der bekannte Zauber-
spruch Abrakadabra bestens –  
Hebräisch bedeutet abra ke dabra 
nämlich so viel wie „ich werde er-
schaffen, wie ich sprechen werde“. 
Auf viele magische Momente! 

 Adresse
Ulrike Stahl 
DAS NEUE WIR
Friedrich-Franz-Straße 19
14770 Brandenburg an der Havel
Tel.: 03381 3159022
office@ulrikestahl.com
www.ulrikestahl.com
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www.dentaurum.com  I  info@dentaurum.com

Mit Nacera®* und ceraMotion® verbinden sich zwei starke Marken zu einem einzigartigen Produktspektrum für 
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Von Hand gemacht: Wenn keiner sieht, dass es Zahntechnik ist
Zahntechniker Ioulianos Moustakis zeigt im Fachbeitrag die Herstellung einer Hybridprothese. 

Zahntechnik ist 
Imitationskunst, 
damit nur der Pa­

tient weiß, dass seine Zähne 
künstlich sind, und er sie als die 
eigenen empfindet. Damit ver­
dienen wir unser Geld und ma­
chen alle ein bisschen glückli­
cher: Patienten, Zahnärzte und 
auch uns selbst. Anerkennung 
dafür ist Motivation für unsere 
Kunden und uns. Sie fällt nicht 
vom Himmel, ist hart erarbei­
tet, mitunter mühevoll errungen 

zwischen Praxis und Labor, mit 
gegenseitigem Vertrauen in die 
Kompetenz des anderen bei der 
Behandlungsplanung, dem ge­
wählten Vorgehen, den verwen­
deten Werkstoffen sowie den 
 angewandten Behandlungs­ und 
Fertigungsverfahren.
Herausnehmbare Versorgun­
gen sind für Zahntechniker 
längst kein Brot­ und Butter­
geschäft mehr, Kombinationen 
haben ihren Platz eingenom­
men. Zu ihnen zählen Cover­

dentures in Form der Hybrid­
prothesen. Sie sind die moder­
nen, hochwertigen, periodon­
tal­ oder implantatgestützten 
Totalprothesen von heute. Dabei 
wird am besten auf Planungs­
hilfen zurückgegriffen, die man 
entweder in Kopf und Hand oder 
der Software hat oder beides. 
Ein Beispiel ist die Modellanalyse 
nach Prof. Dr. Albert Gerber. Ihr 
Vorteil ist, statisch  sichere Auf­
stellbereiche zu identifizieren, 
damit die Seitenzähne in einem 
schmalen linguali sierten Tunnel 
okkludieren, die  Hy bridprothese 
sicher abstützen und Schub­
kräfte auf Implantate vermeiden 
helfen.

Täuschend echt   
für das Patientenumfeld

Nicht nur Zahnärzte und Zahn­
techniker schauen Menschen 
auf Mund und Zähne. Inzwi­
schen tut das fast jeder, und viele 
geben das auch zu. Dass Patien­

ten mit künstlichen Frontzähnen 
diesen Blick selbstbewusst er­
widern können, zeigt, ob Zahn­
hersteller und Labor ihren Job 
gut oder schlecht gemacht haben. 

Nicht nur bei Hybridprothesen, 
auch bei allen anderen heraus­
nehmbaren Versorgungen sind 
die Frontzähne die Visitenkarte 
für die verbale und nonverbale 
Kommunikation. Je körperhaf­
ter und damit natürlicher sie wir­
ken, umso schwieriger ist es (für 
Laien, und das ist wichtig), das 
Falsche zu erkennen. Hat das 
Labor dabei ausreichend Sub­
stanz für die Form­ und Basis­
anpassung, ist die Täuschung, z. B. 
bei Kombinationstechnik und 
Hybridprothesen zu kaschieren, 
umso wirkungsvoller. Stimmen 
zudem Formen, Sortimentsgröße 
und Oberflächentextur für eine 
 lebendig wirkende Lichtbrechung, 
die Nachahmung inzisaler Trans­
luzenzeffekte, wie es bei dem 
PhysioStar® NFC+ (CANDULOR) 
der Fall ist, dann ist aus meiner 

Beobachtung der Patienten­
reaktion und ihres Umfelds die 
perfekte  Täuschung  gelungen.

Okklusion am besten lin-
gualisiert, sichere Abläufe 
wie auf einer Kugelbahn 

Statische und dynamische Kontak­
te liegen bei dem Condyloform® II 
NFC+ (CANDULOR) als Zahn­ 
zu­Zahn­Seitenzahntyp inner­
halb des Periodontal­ oder Im­
plantatstützfelds, exzentrische 
Kontakte (auch für eine Balan­
cierung) werden reduziert. Die 
Kräfte werden durch BC­Kon­
takte in Richtung Prothesen­
lager übertragen. Schädliche, auf 
Pfeilerzähne oder Implantate 
wirkende Hebel­ und Schub­
kräfte minimieren sich nach dem 
Gerber­Konzept. Auch bei hoch­
wertiger Prothetik ist Arbeits­
zeit ein relevanter Faktor. Unter­
stützend wirkt hierbei die schnell 
herzustellende Abstützung durch 
das Mörser­Pistill­Prinzip.  Sta­ 
tische und dynamische Ab­
stützung erfolgt im  Bereich der 
 lingual verlaufenden Kau flä­
chenanteile mit gelenkform   ­ 
 bezogener Führung. 
Destabilisierend wirkende A­Kon­ 
takte werden durch bukkale Ab­
rasionshöcker mit ausreichen­
dem Volumen zur Wangenab­
stützung im Oberkiefer reduziert. 
In einem Wort: Antagonisten lau­
fen wie in einer Kugelbahn auf 
sicheren Schienen. Das ist zeit­
gemäß und fördert auch die res­
taurative Nachhaltigkeit, gerade 
bei Implantaten.

Abrasionsfest, dann bleibt 
die Bisshöhe fixiert

Über gute Erfahrungen und wie­
derholbare exzellente Ergebnisse 
schreibt es sich leicht, mit ausge­
reiften Techniken, Materialien 
und Halbzeugen für das Tages­
geschäft erst recht. Steckt Quali­
tät und Know­how in den ver­
arbeiteten Produkten, ist das die 
halbe Miete, um auf gleichblei­
bend hohem Qualitätsniveau zu 
arbeiten. Das ist Sicherheit für 
Auftraggeber und das Dental­
labor. Stichwort „Sicherheit“: Bei 
auf Implantaten gestützten he­
rausnehmbaren Suprakonstruk­
tionen müssen Ersatzzähne viel 
„einstecken“. Implantate haben 
im Gegensatz zu natürlichen 
Zähnen keine Rezeptoren für 
die neurologische Kaudruck­
rückkoppelung, es wird deshalb 
häufig zu stark gekaut. Hier ist 
das Material der Erfolgsfaktor; 
meine Erfahrungen und das 
Feed back meiner Kunden bestä­
tigen dies in Bezug auf den NFC+.
Dieser Zahnwerkstoff ist abra­
sionsfest.

Abb. 1: Hybridprothesen sind die Totalen von heute. (Foto: © Ioulianos Moustakis)

Abb. 2:  Die Blaupause des Unterkiefers. Abb. 3: Die Blaupause des Oberkiefers. Abb. 4: Für Lippen und Mund natürlich echt, … Abb. 5 : … auch von palatinal. Abb. 6: Zahn-zu-Zahn für autonome Kaustabilität. Abb. 7: Das Ideal für 
implantatgestützte Hybridprothesen. (Fotos: © Ioulianos Moustakis). Abb. 8a und b: Gesicherte Bisshöhe und „Chipping“ waren gestern. (Grafiken: © CANDULOR)

Abb. 1

Abb. 2 Abb. 3

Infos zum Autor

Abb. 8a Abb. 8bAbb. 7

Abb. 4 Abb. 5 Abb.6

Quelle: Dr. Heintze F&E Ivoclar Schaan
Wary Willytec, 100.000 Zyklen, 3 kg Last, 3 mm Lateralhub, 
ohne Abheben, 1,2 Hz Thermocycling (5 °C/55 °C)

Quelle: Chipping-In-vitro-Tests Universität Regensburg
Kau-/Chipping-Simulation auf Implantaten. 
Versagensprüfung bei über 2 Millionen Zyklen und einer Belastung von 50 N.

Abrasionsresistenz
Vertikaler Verschleiß in µm

Bruchfestigkeit
nach Ermüdungsversuch auf Zahn 23 in (N)
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Rote Ästhetik: Natürlichkeit 
von innen gestalten

Patienten mit hybridprothetischen 
Versorgungen haben einiges hin­
ter sich und wünschen sich eine 
nachhaltige Versorgung und kei­
nen Lack, der abplatzt. Deshalb 
bevorzuge ich bei Prothesen­
kolorierungen Intensivfarben, die 
in den Prothesenbasiskunststoff 
eingemischt eingelegt werden. 
Das ist sauberes, exzellentes 
Handwerk, der Effekt kommt 
dauerhaft von innen. Lack wird 
durch Alterung rissig und platzt 
irgendwann ab, doch gerade die 
rote Ästhetik darf im Verlauf der 
Tragedauer nicht „weggeputzt“ 
und ausgeblichen werden. Mit 
den PMMA-basierten AESTHETIC 
Intensive Colors (CANDULOR) 
ist das möglich. Sie werden bei 
der Fertigstellung in den Basis­
kunststoff eingelegt. Das ist 
etwas aufwendiger als Malfarbe 
aufzutragen, aber dafür exzel­
lent haltbar und somit nach län­
gerer Tragedauer kein späterer 
Diskussionspunkt für Patient 
und Zahnarzt.
Für den von innen zu erzielen­
den Kolorierungseffekt ist aus 
meiner Erfahrung folgender Ab­
lauf während des Einlegens der 
Intensivfarben optimal: Papillen, 
Zahnwurzeln, Vestibulärschild, 
Lippenbändchen, dann im un­
mittelbaren Anschluss die Fertig­
stellung der Prothesenbasis. Für 
Papillen und Zahnwurzeln be­
vorzuge ich Farbe 34, die mit 
AESTHETIC Intensive Colors Gelb 
und Weiß gemischt wird. Der für 
das Vestibulärschild charakteris­
tische Marmorierungseffekt wird 
am besten erzielt, wenn der Kunst­
stoffteig nur leicht durchgespa­

telt wird. Hierfür wird Farbe 34 
mit den Intensivfarben Rot, Braun, 
Blau und Pink gemischt.

Handwerk ist das 	
Werken mit der Hand

Analoge und digitale Zahntech­
nik schließen sich nicht aus. Digi­
tale Verfahren sind automatisierte 
Fertigungen; sie helfen uns, effi­
zient und sehr präzise zu pro­
duzieren, wenn Konstruktionen 
und Datensätze mit zahntechni­
schem Sachverstand erstellt wer­
den. Zahntechnischer Sachver­
stand ist handwerkliche Kompe­
tenz, die wir analog und digital 
einsetzen, gerade auch, um Ar­
beiten herzustellen, wie ich sie 
hier in Ausschnitten beschrieben 
habe. Als Zahntechniker setze 
ich auf Produkte, die unsere 
Kompetenz und Fertigungsver­
fahren unterstützen. Bei „Analog- 
Produkten“ von Zahntechnikern 
für Zahntechniker überzeugt die­
ser Hersteller, um exzellente Er­
gebnisse zu erzielen, damit die 
Imitation für den Patienten täu­
schend echt natürlich wirkt.  

 Adresse
Ioulianos Moustakis
Zirkler & Moustakis Zahntechnik GbR
Nachtigallstraße 3
14612 Falkensee
Tel.: 03322 233393
zirkler-partner@arcor.de
www.zirkler-partner.de

CANDULOR AG
Boulevard Lilienthal 8
8152 Glattpark (Opfikon), Schweiz
Tel.: +41 44 8059000
www.candulor.com/de

Abb. 9 und 10: Die Kolorierung von innen, damit kein Lack abplatzt. Abb. 11: Ein gelungenes Endergebnis.	
(Fotos: © Ioulianos Moustakis)

Abb. 9

Abb. 10

Abb. 11
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Modellierkunststoff optimiert
pattern eXpress® DENTINE ist nun verbessert erhältlich.

AcrylX® 
GmbH in Ros- 

bach- Rodheim, die 
Spezialisten für dentale Kunst- 
stoffsysteme, haben den rück- 
standsfrei verbrennbaren Model-
lierkunststoff pattern eXpress® 
für Tele skop- und Konus kronen, 
Geschiebe, Modell teile, Klam-
mern und mehr nach  Kunden- 
wünschen überarbeitet. Das Resul-
tat: pattern  eXpress® DENTINE, 
die ästhetische Lösung für Modell-

stümpfe, steht ebenfalls als 
 Labor-Starter-Set  zur   Verfügung.
Optimiert wurde unter anderem 
die Konsistenz der Monomer-
komponente, um den Werkstoff 
noch besser mit Modellierinstru-
menten zu verarbeiten. Ein Pinsel 
für die gewohnte Pinseltechnik 
steht selbstverständlich auch 
weiterhin zu Verfügung. Zusätz-
lich wird die aus Metall gefertigte 
pattern eXpress® Station zur Auf-

bewahrung als Sonderzubehör 
angeboten.  

 Adresse
AcrylX® GmbH
Industriestraße 7
61191 Rosbach-Rodheim
Tel.: 06007 9382-300
Fax: 06007 9382-390
info@acrylx.com
www.acrylx.com

Modellierkunststoff optimiert
pattern eXpress

bach- Rodheim, die 

Modellierkunststoff optimiert
pattern eXpress

AcrylX®

GmbH in Ros- 
bach- Rodheim, die 

ANZEIGE

Starkes und sicheres Sintermetall
Das Sintermetall (CoCr) ceramill sintron® ermöglicht es, im hauseigenen Labor 

CNC-basiert Nichtedelmetall-Restaurationen herzustellen.

Aufgrund der wachsartigen Be-
schaffenheit der ceramill sintron® 
Blanks lassen sich diese mühelos 
auf Desktop-Maschinen trocken 
fräsen.  Seit der Markteinführung 
2012 wurden über drei Millionen 
Einheiten in über 2.000 Laboren 
weltweit gefertigt. Nach den vor-
liegenden Daten aus über fünf 
Jahren Marktbeobachtung er-
weist sich ceramill sintron® als 
etablierter und sehr sicherer 
Werkstoff. Zusammen mit dem 
Fraunhofer IFAM Dresden ent-
wickelt und von unabhängigen 
Universitäten und akkreditierten 
Prüflaboren validiert, gewähr-
leistet das Material und der ab-
gestimmte Workflow maximale 
Sicherheit im Sinne des Anwen-
ders und der Patienten. 
Der speziell für dieses Material 
konzipierte Hochtemperaturofen 

Ceramill Argotherm wurde ak-
ribisch auf die Materialeigen-
schaften abgestimmt und sorgt 
für bisher unerreichte Qualität, 
Passgenauigkeit, Homogenität und 
Reproduzierbarkeit. Die stetige 
Weiterentwicklung der Soft- und 
Hardwarekomponenten garan-
tiert einen effizienten Workflow 
und  ermöglicht  eine  praktisch
unbegrenzte  Indikationsvielfalt. 
Jüngst wurde die herausnehm-

bare Sinterkammer Ceramill 
 Argovent 2 weiter optimiert und 
bietet mit 25 Prozent mehr Fas-
sungsvermögen nun Platz für ca. 
40 Einheiten.  Auch großspan-
nige Brücken können somit pro-
blemlos gesintert werden. Dank 
einer Verbesserung der Wärme-
leitfähigkeit dringt die erforder-
liche Hitze schneller zu dem 
 S intergut vor und sorgt für einen 
verkürzten Sinterprozess.  

 Adresse
Amann Girrbach AG
Herrschaftswiesen 1 
6842 Koblach, Österreich 
Tel.: 07231 957-100
Fax: 07231 957-159
germany@amanngirrbach.com
www.amanngirrbach.com

Wachsdisc für Modellguss 
Die neue Tener®WaxDisc MG eignet sich für 

 Modellguss und Presskeramik. 

Sämtliche Modellgussarbeiten 
können nun schnell und präzise 
gefräst und analog mit der pas-
senden Legierung vergossen 
werden. Die neue Tener® Wax-
Disc MG ist ein Blank zum wirt-
schaftlichen Fräsen von Modell-
guss-Designs. Die Fräsdauer 
eines Oberkiefer-Modellgusses 
z. B. liegt je nach Strategie bei 
etwa 30 – 45 Minuten. Die erzeug-
ten Wachsprothesen sind stabil 
und flexibel genug, um optional 
die Passung auf dem Meister-
modell zu kontrollieren. Das Ge-
rüst wird anschließend modell-
frei eingebettet und wie gewohnt 
vergossen. Die Eisenbacher 
 Modellgusslegierung Robur® 400 
und die Tener® Vest Einbettmasse 
sind die perfekte Ergänzung zur 
Tener® WaxDisc für ein pass-
genaues und federhartes Guss-
ergebnis. 
Mit der Kera® WaxDisc Press 
bietet Eisenbacher für die CAD/
CAM-basierte Wax-up-Herstel-
lung, für Presskeramik oder 
NEM-Gussrestaurationen eine 
weitere Lösung an. Die opake 
und zahnfarbene Variante zeigt 
sehr gute Fräseigenschaften ohne 
Zusetzen der Fräser und bietet 

dem Zahntechniker 
einen idealen Kon-

trast und Rand-
schluss auf dem 
Model. 
Beide Wachs-
scheiben werden 

in der Standard-
größe 98,5 mm an-

geboten und kön-
nen somit in jedem 

CAD/CAM-System ver-
arbeitet werden.  

Achtung Preisaktion! Erst-
besteller erhalten bei einer 
WaxDisc Bestellung 5 Prozent 
Rabatt bis zum 5.5.2018. Weitere 
Informationen zu den CAD/
CAM-Produkten erhalten Sie 
auf unserer Webseite www. 
eisenbacher.de oder über unsere 
Telefonhotline 09372  9404-0.  

 Adresse
Eisenbacher   
Dentalwaren ED GmbH
Dr.-Konrad-Wiegand-Straße 9
63939 Wörth am Main
Tel.: 09372 9404-0
Fax: 09372 9404-29
info@eisenbacher.de
www.eisenbacher.de

Unsere seit Jahren 
dauerhaft günstigen 

Reparatur-Festpreise. 
Qualität made in Germany.

Mehr unter 

www.logo-dent.de
Tel. 07663 3094

ANZEIGE
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Neue Materialien für Bohr-
schablonen und Modelle
Für die 3-D-Druckerserie SolFlex bringt VOCO jetzt 

zwei neue Druckmaterialien auf den Markt. 

SCHEU-DENTAL GmbH
www.scheu-dental.com

phone +49 2374 9288-0
fax      +49 2374 9288-90

 Der kompakteste UV HD 3D-Drucker im Dentalbereich

 62 μm Auflösung

 Intelligentes Positionsanfahrsystem (SPS) für exakte 
 Druckergebnisse

 Füllmengenüberwachung

 Individueller Support für die gesamte Gerätelebensdauer

Individuelle 
Funktionslöffel
IMPRIMO® LC Impression

Aufbissschienen 
und Bohrschablonen
IMPRIMO® LC Splint

Arbeitsmodelle
IMPRIMO® LC Model

Zahnfleischmasken
IMPRIMO® LC Gingiva

Dentale Gussobjekte
IMPRIMO® LC Cast

KFO-Transfermasken
IMPRIMO® LC IBT

Individuelle Individuelle 
Funktionslöffel
IMPRIMO

Individuelle 

Der 3D-Drucker für die digitale Prozesskette in Labor  
und Praxis.

Asiga MAXTM:

Asiga M
AX

TM

On
yx

Ce
pph

3
TM

CA® SMART 3D

BIO
STATATR

®

CA ®
CLE A R A L IG N ER

Das Druckmaterial V-Print 
model beige ist ein licht-
härtender Kunststoff 
auf (Meth-)Acrylatbasis 
und zur additiven Ferti-
gung präziser Bau-
teile des gesamten 
Modellspektrums 
in der Zahntech-
nik geeignet. Das 
Material ermög-
licht eine optimale 
Sichtbarkeit der 
Präparationsgren-
zen und verhindert 
ein Durchschim-
mern bei der Farb-
gebung von Res-
taurationen, spe-
ziell bei Stümpfen. 
V-Print model beige 
überzeugt mit einer 
glatten und kratz-
festen Oberfläche. 
Das Material eignet 
sich für DLP-Drucker mit einem 
UV-LED-Spektrum von 385 nm.
Das 3-D-Druckmaterial V-Print 
SG ist ein Medizinprodukt der 
Klasse IIa, das für die additive 
Fertigung von Bohrschablonen 
entwickelt wurde. Durch die 
hohe Präzision kann die Implan-
tierung genauer und planbarer 

durchgeführt werden. 
Für einen optimalen kli-
nischen Einsatz kann 
V-Print SG für maxi-
mal fünf Minuten bei 

134 °C dampfsterilisiert 
werden, ohne dass die 

Passgenauigkeit 
 beeinträchtigt wird. 
V-Print SG ist bio-
kompatibel, ge-
schmacksneutral 
und überzeugt in 
der Anwendung 
mit einer hohen 
Biegefestigkeit. 
Der hochwertige 
Kunststoff auf 
(Meth-)Acrylat-
basis eignet sich 
für DLP-Drucker 
mit einem UV- 
LED-Spektrum von 
385  nm.  

 Adresse
VOCO GmbH
Anton-Flettner-Straße 1 – 3
27472 Cuxhaven
Tel.: 04721 719-0
Fax: 04721 719-109
info@voco.com
www.voco.dental

Hohe Haltekraft
TK-Soft Halteelemente sorgen für lange Verankerung.

Bei Teleskopkronen ist die zahn-
technische Umsetzung der ge-
wünschten Haltekraft außer-
ordentlich zeitaufwendig und 
schwierig. Bei längerer Trage-
dauer ist oft ein deutlicher 
Halte verlust zu beobachten. Mit 
dem TK-Soft Halteelement von 
Si-tec gehören funktionslose 
 Teleskopkronen der Vergangen-
heit an. Jede individuell ge-
wünschte Abzugskraft kann 
eingestellt werden – immer und 
immer wieder.
Die im okklusalen Bereich be-
findliche Mutter des TK-Soft 
macht es möglich, zusammen 
mit der Schraube (beides aus 
Titan), eine verschleißfreie 
Schraubverbindung zu reali-
sieren. Da kein Gewinde in 
das Kunststoffhalteelement ge-
schnitten wird, findet keinerlei 
Beschädigung des Halteelemen-
tes durch die Schraube statt. 
Der Kunststoff wird sanft ver-
formt und die gewünschte Frik-
tion eingestellt.
Das TK-Soft Halteelement von 
Si-tec erzeugt eine definierte, 
lang anhaltende, gleichbleibende 
Abzugskraft, die durch die 
 basale Verschraubung jederzeit 
individuell verändert werden 
kann. Die sichere Verankerung 
des Zahnersatzes ist auf natür-
lichen Pfeilern und Implantaten 

gleichermaßen möglich. Die 
STL-Dateien für die digitale 
 Fertigung erhalten sie kosten-
los zum Download auf unserer 
Homepage.

Über Si-tec
Das Unternehmen Si-tec wurde 
1990 in Herdecke gegründet und 
vertreibt seitdem hochwertige 
zahntechnische Lösungen für 
Teleskopkronen, Geschiebe und 
Riegel sowie Zubehör für den 
Dentalbereich.  

 Adresse
Si-tec GmbH 
Dental-Spezialartikel
Leharweg 2
58313 Herdecke
Tel.: 02330  80694-0
Fax: 02330  80694-20
info@si-tec.de
www.si-tec.detes durch die Schraube statt. 

Kunststoff wird sanft ver-
formt und die gewünschte Frik-

Das TK-Soft Halteelement von 
Si-tec erzeugt eine definierte, 
lang anhaltende, gleichbleibende
Abzugskraft, die durch die 
 basale Verschraubung jederzeit 
individuell verändert werden 
kann. Die sichere Verankerung 
des Zahnersatzes ist auf natür-

chen Pfeilern und Implantaten 

www.si-tec.de



14  I  www.zt-aktuell.de  PRODUKTE Nr. 4  I  April 2018

PMMA- und Wachs-CAD/CAM-Disks für offene Systeme
Dentsply Sirona Prosthetics integriert traditionelle Fertigung in digitale Workflows.

Dentsply Sirona Prosthetics, der 
Werkstoffspezialist innerhalb 
der Dentsply Sirona-Unterneh-
mensgruppe, bietet jetzt vier 
unterschiedliche zusätzliche 
PMMA- bzw. Wachs-CAD/CAM- 
Disks. Die drei neuen PMMA- 
Rohlinge von Dentsply Sirona 
Prosthetics eignen sich für die 
Fertigung von stabilen farbbe-
ständigen oder sogar hochästhe-
tischen Restaurationen und von 
gegossenen oder gepressten Ge-
rüsten. Die Wachs Disks erlau-
ben das Gießen und Pressen von 
Metall- und Vollkeramikgerüs-
ten. Jedes dieser neuen Produkte 
trägt zur Integration klassischer 
Verfahren in digitale Workflows 
auf dem Stand der Technik bei 
und führt zu einer zeitsparen- 
den sowie hochpräzisen Ver
arbeitung.
Wo es um provisorische Restaura
tionen geht, legt ein zahntechni-
sches Labor großen Wert auf Sta
bilität – sowohl auf die mechani-
schen Werte als auch auf die Farb-
beständigkeit. Die neuen Shaded 
PMMA Disks von Dentsply 
Sirona Prosthetics erfüllen diese 
Kriterien: Sie weisen eine Biege-
festigkeit von über 80 MPa auf 
und ergeben stabile und farb

beständige temporäre Kronen 
und Brücken. Die Shaded PMMA 
Disks lassen sich effizient frä- 
sen und einfach polieren, und  
sie stehen dem Labor in verschie
denen Größen und Farben zur 
Verfügung. Das Sortiment um-
fasst Disks von 12 mm bis 20 mm 
Durchmesser in allen 16 VITA 
classical-Farben, dazu eine 
Bleach-Farbe und zwei translu-
zente Varianten. Alle Versionen 
bieten eine zahnähnliche Fluo- 
reszenz und sorgen damit für 
eine naturnahe Ästhetik. Diese 
Vorzüge zeigen in ähnlicher 
Weise auch die neuen Multi
layer Shaded PMMA Disks. Sie 
bestehen aus 13 Farbschichten,  

die nahtlos ineinander über
gehen; so gelangt man damit zu 
äußerst ästhetischen provisori-
schen Restaurationen. Die Multi
layer Shaded PMMA Disks sind 
ebenfalls in verschiedenen Grö- 
ßen und in allen 16 VITA clas
sical-Farben sowie in einer 
Bleach-Farbe verfügbar. Beide 
neuen Disks sind aus biokom
patiblem Akrylharz hergestellt.
Bei den definitiven Restaura
tionen stellen Edelmetall- und 
Nichtedelmetallguss sowie das 
Pressen von Vollkeramik die 
traditionellen Verfahren für die 
Gerüstfertigung dar. Mit ihnen  
ist der Zahntechniker vertraut, 
doch wird er von Fall zu Fall ent-

scheiden, das Wachsmesser durch 
Maus und Monitor zu ersetzen. In 
diesem Falle stellen die neuen 
Burnout PMMA Disks ein Pro-
dukt der Wahl dar: Ähnlich wie 
die schon genannten Disks las-
sen sie sich effizient fräsen und 
polieren. Das so erhaltene Gieß- 
oder Pressgerüst weist die hohe 
Präzision auf, wie sie für CAD/
CAM-Verfahren typisch ist, und 
brennt ohne Rückstand sauber 
aus. Diese Disks sind in ver
schiedenen Größen von 12 mm 
bis 25 mm und zwei Farben (klar 
und rot) verfügbar.
Eine Alternative bieten die 
neuen Wax Disks aus hoch
qualitativem Polyethylen. Dank 

der effektiven Verarbeitung 
kommt es bei diesem Material 
zu einer Verminderung der Fräs-
zeit und zu einem äußerst ge
ringen Verschleiß der CAM-
Werkzeuge. Dies macht das 
Absaugen leichter und ermög-

licht später ein einfaches 
Ausarbeiten, falls Anpass- 
ungen vorgenommen wer-
den müssen.
Alle vier neuen Produkte 
sind als 98 mm-Disks ver-

fügbar und mit zahlrei-
chen offenen Systemen 

kompatibel, wie etwa inLab von 
Dentsply Sirona, aber zum Bei-
spiel auch Datron, Imes-Icore, 
Roland und VHF. Auf diese Weise 
ebnen die neuen Disks dem La-
bor den Weg zur Maximierung 
des Nutzens, den es aus digitalen 
Workflows auf dem Stand der 
Technik ziehen kann.  

 Adresse
Dentsply Sirona Prosthetics
Rodenbacher Chaussee 4 
63457 Hanau-Wolfgang 
Tel.: 06181 59-50 
Fax: 06181 59-5858 
Info.Degudent-de@dentsplysirona.com
www.degudent.de
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CREAT ION WILL I  GELLER DEUTSCHLAND GMBH,  HARKORTSTRASSE 2 ,  58339  BRECKERFELD,  DEUTSCHLAND
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Starke Referenten mit starken Inhalten
Ob Live-Patientenfälle mit Sascha Hein, Uwe Gehringer oder Otto Prandtner, 
Front- und Seitenzahn- sowie Gingiva-Schichtkurse, eine Veranstaltung mit 
Bertrand Thiévent zur Oberfl ächenbearbeitung, die individuellen Einsteiger- und 
Alltags-Kurse oder spezielle Total- und Implantatprothetik- Kurse: In unserer 
Kursbroschüre und auf der Homepage 
werden Sie bestimmt fündig!

Creation Willi Geller – simply brilliant

„Ihr individueller Kurs“

N
E

U

ANZEIGE

Edle Gourmetgabel
ESG hat Silver-Picker neu im Angebot.

Endlich ist Schluss mit rein 
funktionalem Plastik oder Holz: 
Die ESG Edelmetall-Service 
GmbH & Co. KG bietet mit dem 

Silver-Picker eine glänzende 
Alterna tive zur gewöhnlichen 
Pommesgabel. So wird selbst 
„Currywurst und Fritten“ vom 

Imbiss zum  extravaganten 
 Genuss. Qualitativ hochwertig 
verarbeitet, dient das Besteck 
als geschmackvolle Möglich-
keit, Gästen Vorspeisen und 
kleine Aperitifs zu präsentieren. 
Zudem eignet sie sich als origi-
nelles Geschenk oder  Werbe- 
artikel, denn die ESG graviert 
die Silbergabel auf Wunsch 
 individuell mit einer Widmung. 
Der Picker ist 75 Millimeter 
lang, etwa 10 Gramm schwer 
und besteht aus stilvollem 925er 
Sterlingsilber.  

 Adresse
ESG Edelmetall-  
Service GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b
76287 Rheinstetten 
Tel.: 07242 95351-58
Fax: 07242 95351-29
Shop@Edelmetall-Handel.de
www.edelmetall-handel.de

Die Markennamen remanium® 
und rematitan® sind weltweit ein 
Symbol für hohe Produktquali-
tät. Die Firma Dentaurum hat 
nun mit den neuen Fräsblanks 
rematitan® Ti2 und rematitan® Ti5 
ihr Angebot an leicht zu verar-
beitenden Metallblanks in der 
CAD/CAM-Frästechnik erwei-
tert. Neben der hohen Biokom-
patibilität und Korrosionsbe-
ständigkeit der beiden Zusam-
mensetzungen hat das Reintitan 
rematitan® Ti2 werkzeugscho-
nende Eigenschaften. Es eignet 
sich für alle Bereiche der Kronen- 
und Brückentechnik. 
rematitan® Ti5 ist eine Titanlegie-
rung mit gesteigerter mechani-
scher Festigkeit und bietet sich da- 
her besonders bei großspannigen, 
grazilen Gerüststrukturen und Im- 
plantatarbeiten an. Eine entspre-
chend für Titan geeignete Ver-
blendkeramik wie ceraMotion® Ti 
von Dentaurum garantiert in 

Verbindung mit den beiden 
neuen Titanqualitäten hohe Äs-
thetik und  Verbundfestigkeit.  

 Adresse
DENTAURUM GmbH & Co. KG
Turnstraße 31
75228 Ispringen
Tel.: 07231 803-0
Fax: 07231 803-295
info@dentaurum.com 
www.dentaurum.com

Neue Titanblanks
Dentaurum erweitert Angebot um zwei Fräsblanks aus Titan.

info@dentaurum.com 
www.dentaurum.com

Infos zum Unternehmen

Nach dem großen Erfolg auf der 
letzten IDS in Köln präsentiert 
U-Dent nun auch den neuen Kata-
log für Laborbedarf. Mit umfang-
reicher Sortimentserweiterung 
wird die Erfolgsgeschichte der 
Firma fortgeschrieben. „Das ge-
samte Team arbeitet ständig da-
ran, alle Produkte in bester Quali-
tät und zugleich zu dauerhaft 
günstigen Preisen für unsere 
Kunden anbieten zu können“, 
erklärt  Tobias Urbanek, Inha-
ber von U-Dent  Dentalinstru- 
mente aus Weiden, stolz. So sind 
im neuen Labor katalog selbst-
verständlich alle bewährten Pro-

dukte wie die Dublier- und Knet-
silikone oder das lichthärtende 
Löffelmaterial weiterhin enthal-
ten. Zusätzlich runden viele neue 
Artikel das Liefersortiment stim-
mig ab. Schon jetzt hat sich das 
Okklusionsspray hellgrün als 
Topseller herausgestellt. Auch 
die neuen Dentalgeräte wie das 
Misch- und Dosiergerät und ver-
schiedene Vibratoren ergänzen 
optimal das erweiterte Liefer-
sortiment. 
Wie gewohnt sind alle Produkte 
vorrätig und werden nach Bestell-
eingang schnellstmöglich ver-
sandt. Gern kann unverbindlich 
ein kostenloser Katalog angefor-
dert werden. Das U-Dent-Team 
steht von Montag bis Freitag von 
8 bis 18 Uhr zur  Verfügung. 
Nähere Informationen sind au-
ßerdem in der beiliegenden Bro-
schüre zu finden.

Über U-Dent
U-Dent verfügt über ein sehr 
großes Artikelsortiment für das 
Dentallabor: Hochwertige Dublier-  
und Knetsilikone, lichthärten-
des Löffelmaterial, Sockelformer, 
Split-Cast System, Mischbecher, 
Gusstrichterformer, Wabenbrenn-
gutträger, Gusstiegel und Grafit-
einsätze, Ersatzfilterbeutel, Ins-
trumente und Abdrucklöffel 
sowie Klarsichtverpackungen 
für zahntechnische Arbeiten.  

 Adresse
U-Dent Dentalinstrumente
Am Krumpes 20
92637 Weiden
Tel.: 0961 3813411
Fax: 0961 3813412
info@u-dent.de
www.u-dent.de

Sortiment erweitert
U-Dent Dentalinstrumente präsentiert den neuen 

 Katalog für den Laborbedarf.



VOCO GmbH · Anton-Flettner-Straße 1-3 · 27472 Cuxhaven · Freecall 00 800 44 444 555 · www.voco.dental

3D-DRUCK ANWENDUNG  

FÜR IHR LABOR

� DLP-Verfahren mit langlebiger 385 nm UV-LED-Lichtquelle  

 ermöglicht den klar-transparenten Druck z.B. von Schienen

� Patentierte Flex-Vat – sehr materialsparend, da weniger  

 Stützmaterial notwendig

�

�  

 Bauteilefertigung durch SMP-Technologie

� Abgestimmte große Materialauswahl zum Druck von  

 Modellen, Schienen, Bohrschablonen etc.

DLP-3D Drucker 

SolFlex 350/650

Sensor Monitored 
Production

Kostenloser  

Musterdruck unter  

www.voco.dental



  SERVICE

Eisenbacher Dentalwaren ED GmbH
Dr.-Konrad-Wiegand-Straße 9  
63939 Wörth/Main Germany

T +49/9372/94 04-0
F +49/9372/94 04-29

info@eisenbacher.de
www.eisenbacher.de

IHR SPEZIALIST
FÜR NEM-DENTALLEGIERUNGEN 

UND MEHR ...

› Große Auswahl an NEM-Dentallegierungen

› CAD/CAM Werksto� e

› Gipse

› Phosphatgebundene EBM

› Dental-Verbrauchsmaterialien

ANZEIGE

ANZEIGE

Kurse: „Pretty in print“
Die Sheracademy startete im März mit neuen 3-D-Druckkursen für Zahntechniker.

Die Generalprobe der Druck-
kurse im März war ein voller 
 Erfolg. Nun geht es ab Mai 2018 
weiter mit vier  Terminen für den 
3-D-Druckkurs „Pretty in print“ 
bei der Shera Werkstoff-Tech-
nologie in Lemförde. Im neuen 
Veranstaltungsgebäude, dem 
Sheracube, begrüßten Kurslei-
ter ZTM Ralf Oppacher und 
Julia Auer vom Sheradigital- 
Team engagierte Zahntechni-
kerinnen und Zahntechniker, 
um gemeinsam den digitalen 
Workflow vom Patientenscan 
bis hin zum fertigen Stumpfmo-
dell zu simulieren. Kursteilneh-
merin Anette Rehme formuliert 
ihr Ziel: „Wir wollen dahin, dass 
wir das Modell aus dem Drucker 
so selbstverständlich rausneh-
men, wie wir sonst unser Modell 
in die Hand nehmen.“
Mit an Bord war neben viel 
Know-how und Leidenschaft 

für das Thema 3-D-Druck auch 
ein ausgereifter Technikpark, 
der die Intraoralscanner Shera- 
scan io und die 3-D-Drucker 
Sheraprint sowie das passende 
Lichthärtegerät und Laptops 
umfasste. Das Kursthema war 
die Herstellung von präzisen 
und ästhetischen 3-D-Druck-
modellen. Im Vordergrund stand 
dabei die Modellästhetik – mit 
Stümpfen und Gingivaanteilen – 
und Selbermachen! Drei Ma-
terialien wurden gedruckt: das 
Modell in Sheraprint-model 
plus in Grey, die Stümpfe im 
Farbton Sand mit passender 
Friktion und die Gingiva in 
Pink-Rot. Die fünf  Teilnehmer 
brachten dafür jeweils ein 
Stumpfmodell mit, das zu Be-
ginn des Kurses selbst gescannt 
wurde. Ralf Oppacher sieht in 
Digitalscans die Chance für ein 
Dentallabor, sich auf dem Markt 
aufzustellen: „Was macht ihr, 
wenn ein Zahnarzt Daten schi-
cken will?“, fragte er provokant 
in die Runde.
Was dann zu tun ist, lernten die 
Zahntechniker kennen und er-
zeugten aus ihrem eigenen Scan 
ein ästhetisches Stumpfmodell. 
Das Besondere an dem Shera- 
Workflow: Das System ist aufei-
nander abgestimmt, vom Scan-
ner über den Drucker bis hin zu 
den Druckmaterialien und den 
voreingestellten Druckparame-
tern. „Hier passt eins zum ande-
ren. Das ist kein Gewusel mit 
verschiedenen Systemen, bei 
denen das Ergebnis dann ir-
gendwie zufällig ist“, erklärte 
Ralf Oppacher.
Während die Drucker ihre Ar-
beit taten, war Zeit für noch 

mehr Wissenstransfer, Diskus-
sion und ein Blick hinter die 
 Kulissen bei der Shera. Dann 
kam die Stunde der Wahrheit: 
Passen die Stümpfe in die Mo-
delle? Wie gut schließt sich die 
Gingiva an? Die Kursteilneh-
mer sahen sich gegenseitig über 
die Schulter und bewerteten 
 gemeinsam das Druckergebnis. 
„Passt super und sieht schicker 
aus als ein herkömmliches 
Gipsmodell“, stellte der Mann-
heimer Zahntechnikermeister 
Bernd Engelhardt fest, als er die 
Stümpfe in sein Modell steckte. 
„Von der Passung her ist es 
top!“, so auch das Fazit von ZTM 
Markus Schameitat vom Labor 
Occlu-Concept aus Seeheim- 
Jugenheim. Auch die anderen 
Kursteilnehmer waren begeis-
tert und gaben durchweg posi-
tives Feedback.
Jeweils von 9 bis 17 Uhr finden 
weitere 3-D-Druckkurse „Pretty 
in print“ in der Shera statt: am 
7. Mai, 11. Juni, 27. Juni und am 
16. Juli 2018. Zu buchen sind 
die Kurse online im Sherashop 
unter www.shera.de oder telefo-
nisch unter 05443 9933-0. Mehr 
Infos über die Sheracademy 
finden interessierte Zahntech-
niker ebenfalls auf der Home-
page.  

 Adresse
SHERA Werkstoff-Technologie 
GmbH & Co. KG
Espohlstraße 53
49448 Lemförde
Tel.: 05443 9933-0
Fax: 05443 9933-100
info@shera.de
www.shera.de

Rundum happy mit ihren Ergebnissen waren die Teilnehmer des 3-D-Druckkurses „Pretty in print” bei der Shera 
in Lemförde. Weitere Kurstermine sind festgelegt.
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Im Zuge des BIOSTAR® Jubilä-
ums in 2017 hat SCHEU-DENTAL 
nach dem ältesten, funktions-
tüchtigen BIOSTAR® in Deutsch-
land gesucht – und ist fündig 
geworden: Der „Oldie“ mit der 
Seriennummer 200 verrichtet im 
kieferorthopädischen Labor der 
Poliklinik für Kieferorthopädie 
der Universitätsmedizin Mainz 
seinen Dienst.
Seit Ende der 60er-Jahre steht 
das Gerät im Dienste der Wissen-
schaft und blickt auf eine bewegte 
Geschichte zurück. Zunächst 
wurde es hauptsächlich zur Her-
stellung von Positionern genutzt, 

in den 80er-Jahren kamen Re-
tentionsschienen und -platten 
hinzu, später dann Essix-Schie-
nen und Aligner. Auch einen 
Ausflug in die Gynäkologie hat 
das BIOSTAR® bereits gemacht 
und weiche Medikamententrä-
ger aus BIOPLAST® für Krebs-
patientinnen tiefgezogen. Dafür 
wurde eigens ein Spezialteller 
angefertigt, der mit einer läng-
lichen Erhebung als Platzhalter 
für den Medikamentenauftrag 
versehen war. Der prominenteste 

Bediener des Gerätes war übri-
gens Kuno Frass, der Ende der 
70er-Jahre von München nach 
Mainz reiste, um gemeinsam mit 
Prof. Steger  Arbeiten im Rah-
men von dessen Habilitation 
anzufertigen.
Die Zahntechniker Stefan Löb-
lein und Peter Kornely sind 
beide seit Mitte der 1970er-Jahre 
im Labor der Poliklinik für 
 Kieferorthopädie der Univer-
sitätsmedizin Mainz tätig und 
erinnern sich gerne an die Zeit 

zurück, als Erwärmen und Tief-
ziehen noch eher eine Frage von 
technischer Erfahrung als von 
voreingestellten Heiz- und Kühl-
zeiten des Gerätes waren. Umso 
größer ist die Freude, wenn ihr 
BIOSTAR® der fünften Genera-
tion gerade belegt ist und das 
alte „Schätzchen“ zum Einsatz 
kommen darf.
SCHEU-DENTAL freut sich eben-
falls, dass das BIOSTAR® mit 
der Nummer 200 ein so treuer Mit-
arbeiter des Labors war und gra-

tuliert der Poliklinik für Kiefer-
orthopädie der Universitäts-
medizin Mainz herzlich zum 
 ältesten, funktionstüchtigen 
 BIOSTAR® in Deutschland! Den 
Gewinn der Aktion, ein nagel-
neues BIOSTAR® VII aus der 
 Jubiläumsedition, hat Zahntech-
niker und Außendienstmitarbei-
ter Sascha Salker am 13.03.2018 
an das Team der Poliklinik über-
geben. Wenn das Labor voraus-
sichtlich 2020 in ein neues Ge-
bäude umzieht, ist dann auch ein 
neues BIOSTAR® 
im Gepäck – und 
dort hoffentlich 
genauso lange zu- 
verlässig tätig, 
wie es sein großer 
Bruder war.  

 Adresse
SCHEU-DENTAL GmbH
Am Burgberg 20
58642 Iserlohn
Tel.: 02374 9288-0
Fax: 02374 9288-90
service@scheu-dental.com
www.scheu-dental.comAl
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shop.mywhite.de

Schiene
gefräst, klar 

*Preis je Schiene, zzgl. Versandkosten und Mwst.

 
69,00 €*

90,00 € * 

ab 

Onlineshop

Das Fräszentrum, das Dein Handwerk versteht.

ANZEIGE

Nordic Capital kauft die Labor-
kette Flemming Dental. Diese 
Nachricht vom 19. Februar 2018 
haben einige Marktteilnehmer 
im Dentalmarkt einfach zur 
Kenntnis genommen, etliche 
nicht oder kaum wahrgenom-
men, und nur wenige sprechen 
darüber und machen sich Ge-
danken über die Zukunft. Zur 
gleichen Zeit regt sich jemand 
auf Facebook, Gruppe „Aktive 
Dentallabore“, heftig über die 
neu gegründete Laborgruppe 
der Dentagen auf, die für zahn-
technische Labore dieses Ver-
bundes ein Zukunftsanker sein 
kann. Das Konzept ist dahin 
gehend ausgerichtet. Die Frage 
ist: „Was bewirken emotional 
geprägte Beiträge in den sozia-
len Medien? Hilft es den zahn-
technischen Laboren?“ 
Wie verläuft die Meinungsbil-
dung in der heutigen modernen 
Zeit über Facebook? Bisweilen 
wird schnell etwas in Umlauf 

gebracht, was sich am 
Ende als Bumerang 

herausstellen 
kann. Was 

der 

Kauf der Flemming Laborkette 
für den zahntechnischen und 
zahnmedizinischen Markt im 
Inland bedeutet, scheint nur 
wenige inhaltlich zu beschäf-
tigen. Der Dentalmarkt, insbe-
sondere der zahntechnische 
Teil, ist seit Jahren tief greifen-
den Veränderungen ausge-
setzt, denen viele nicht folgen 
können oder wollen. Einerseits 
treibt die Digitalisierung diese 
Entwicklungen voran, ande-
rerseits ist es die zunehmende 
Polarisierung durch Konzen-
tration der zahntechnischen 
Umsätze auf größere Dental-
labore, Importzahntechnik und 
industrielle Teilfertigung neh-
men Einfluss. Gleichzeitig, fast 
unbemerkt, blicken internatio-
nale Investorengruppen mit Mil-
liarden Investitionskapital auf 
den Markt und werden aktiv: 
Sie kaufen gezielt dentale 
 Unternehmen, auch 
Laborketten, 

e i n . 
Sehr gezielt 

mit einer Zukunftsvi-
sion, einem Konzept, das 
den Investoren mittelfris-
tig hohe Erträge ver-
spricht, die so am Kapital-
markt bei der Negativzins-
lage nicht zu erzielen sind. 

Das ist die Situation. Den Inves-
toren spielt die Zerrissenheit, 
Uneinigkeit und der gespaltene 
Markt der Zahntechnik in die 
Karten. 
Innungen, innungsähnliche Ini-
tiativen, Zahntechnikverbünde 
und Verbände haben bislang 
noch kein wirksames Konzept 
für eine langfristige zahntech-
nische und zahnmedizinische 
Zukunft auf den Weg gebracht. 
Ein Wirtschaftsverbund ver-
sucht durch Wandlung des 
 Geschäftsmodells den ange-
schlossenen Betrieben eine 
Zukunftsperspektive aufzu-
zeigen. Wie in den sozialen 
Medien zu lesen ist, zweifeln 
das einige Mitglieder an, rufen 
zu Kündigung der Mitglied-
schaft auf. Gleichzeitig meldet 
sich ein politisch ausgerichteter 
Verband und lädt zum Beitritt 

ein. Bringt das die Markt-
teilnehmer wei-
ter? Welchen An-

trieb sollen Dental-
labore haben, von 

einem Wirtschafts-
verbund in eine politi-

sche Organisation zu wechseln? 
Wo sind die real fass baren 
 unternehmerischen Ansätze? 
Die Spaltung der Marktteil-
nehmer wird auf diese Weise 
beschleunigt. Richten wir die 
Betrachtung wieder auf die 
 internationalen Investoren. Nur 
sehr wenige sprechen über die 
zu erwartenden Veränderun-

gen und entwickeln Konzepte als 
auch Modelle, wie der inländi-
sche Markt geschützt werden 
kann. Die internationalen In-
vestoren verfügen über unvor-
stellbare Mengen Kapital und 
über gute Konzepte, um direkt 
an den Patienten heranzukom-
men. Käufe von Zahnkliniken 
und Laboren sind das Mittel zum 
Zweck und werden den Inves-
toren hohe Renditen bescheren. 
Umsätze und Erträge werden 
umgeschichtet und existierende 
Marktteilnehmer (Zahnarzt-
praxen und Dentallabore) aus-
gegrenzt. Nordic  Capital hat 
bereits eine niederländische 
Zahnklinikkette mit 88 Praxen, 
eine schweizerische Kette mit 
22 Praxen und eine deutsche 
aufstrebende Kette mit sechs 
Zahnkliniken im Portfolio. Die 
Jacobs-Brüder haben die schwei-
zerische Klinikkette Swiss Smile 
gekauft, weil das Kaffeeröst-
geschäft nicht mehr so interes-
sant ist und visieren 1 Mrd. EUR 
Umsatz an. Das sind Fakten, die 
im Internet leicht recherchiert 
werden können. So sieht es aus. 
In diesem Kontext ist das Den-
tagen-Konzept als positiv zu 
bewerten, denn es soll den exis-
tierenden Markt sichern. Da-
rüber hinaus gibt es weitere 
Konzepte, die unternehmerisch 
mittel- bis langfristig den hier 
ansässigen Dentallaboren und 
Zahnarztpraxen wirtschaft-
lich helfen können und als wirk-

same Initiative nicht nur den 
Markt sichern, sondern sogar 
erweitern können. Ob es ge-
lingt oder gelingen kann, hängt 
von den zahntechnischen und 
zahnmedizinischen Akteuren 
ab. Es ist noch nicht zu spät, je-
doch schon nach 12. Vorausset-
zung ist, dass sich alle nicht nur 
auf ihre eigenen Unternehmens- 
ziele fokussieren. Den Markt 
offen halten und den Zugang zu 
Kunden und Patienten verstär-
ken, das ist die Formel der Zu-
kunft. Das erfordert radikales 
Umdenken und völlig neues 
 unternehmerisches Handeln. 
Marktchancen erkennen und 
 innovative disruptive Konzepte 
entwickeln und diesen folgen. 
Das wird den Markt offen hal-
ten, den Zugang zu Kunden 
und  Patienten sichern und Zu-
kunftsperspektiven eröffnen. 
Spaltung, Befindlichkeiten, 
Emotionen und unsachliche 
Auseinandersetzungen fördern 
ausschließlich die Einkaufs-
touren der internationalen In-
vestoren.  

 Adresse
Klaus Köhler
joDENTAL GmbH & Co. KGaA
Rotehausstraße 36
58642 Iserlohn
Tel.: 02374 9239-355
Fax: 02374 9239-354
techfuture@yodewo.com
www.yodewo.com

KOLUMNE: Wird die Entwicklung unterschätzt?
Investoren werden den Markt neu gestalten. Klaus Köhler äußert sich in der Kolumne über die Entwicklungen in der Branche. 

Wie verläuft die Meinungsbil-
dung in der heutigen modernen 
Zeit über Facebook? Bisweilen 
wird schnell etwas in Umlauf 

gebracht, was sich am 
Ende als Bumerang 

herausstellen 
kann. Was 

der 

den Markt und werden aktiv: 
Sie kaufen gezielt dentale 
 Unternehmen, auch 
Laborketten, 

e i n .
Sehr gezielt 

mit einer Zukunftsvi-
sion, einem Konzept, das 
den Investoren mittelfris-
tig hohe Erträge ver-
spricht, die so am Kapital-
markt bei der Negativzins-
lage nicht zu erzielen sind.

Verband und lädt zum Beitritt 
ein. Bringt das die Markt-

teilnehmer wei-
ter?

trieb sollen Dental-
labore haben, von 

einem Wirtschafts-
verbund in eine politi-

sche Organisation zu wechseln?
Wo sind die real fass baren 
 unternehmerischen Ansätze? 
Die Spaltung der Marktteil-
nehmer wird auf diese Weise 
beschleunigt. Richten 
Betrachtung wieder auf die 
 internationalen Investoren. Nur 
sehr wenige sprechen über 
zu erwartenden Veränderun-

Gesucht und gefunden
Das älteste BIOSTAR® steht in der Poliklinik für Kieferorthopädie der Universitätsmedizin Mainz.

Das Team der Poliklinik für Kieferorthopädie der Universitätsmedizin Mainz: (von links) Irma Ningel-Malgay, Priv.-Doz. Dr. Dr. Collin Jacobs, M.Sc., Zahnärztin Ambili 
Mundethu, Stefan Löblein und Dr. Christina Erbe mit SCHEU-DENTAL Mitarbeiter Sascha Salker bei der Übergabe des neuen BIOSTAR® VII in der 2017er-Jubiläumsedition.

Infos zum Unternehmen
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Für KFO und Prothetik: FotoDent® model ist 

ein lichthärtender Kunststo�  zur Herstellung 

von dentalen Arbeitsmodellen mittels 385 und

405 nm-LED-basierter DLP-Systeme. Zur obligato-

rischen Nachhärtung von mit FotoDent® model 

gefertigten Bauteilen empfehlen wir die Hochleis-

tungslichthärtegeräte PCU LED und LED N2 – für 

Bauteile ohne Inhibitionsschicht.

•   Abrasionsresistent

•  Hohe Form- und Bruchstabilität 

•  Feuchtigkeits- und lichtbeständig

Sie drucken das.
DLP-Kunststo� 
FotoDent® model 385/405 nm

www.dentamid.dreve.de

FotoDent® model 385/405 nm
DLP-Kunststo� 
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Hierfür wurde der ePaper-Player 
einer Generalüberholung unter-
zogen und überzeugt nun mit 
einer klaren Navigationsstruk-
tur, hoher Benutzerfreundlich-
keit und neuen Features. Ein völ-
lig neues Leseerlebnis eröffnet 
sich ZWP  online-Lesern zu-
künftig beim Klick in die be-
liebten ePaper, den Onlineaus-
gaben der Printpublikationen 
der OEMUS MEDIA AG.
Schon seit mehreren Jahren bie-
tet die OEMUS MEDIA AG Zahn-
ärzten, Zahntechnikern und 
Kieferorthopäden die Möglich-
keit, die verlagseigenen Publika-
tionen als ePaper online, schnell 

und unkompliziert abzurufen. 
Die ePaper erhielten nun mit 
dem Kick-off in das Jahr 2018, 
neben einer technischen Gene-
ralüberholung, auch einen zeit-
gemäßen Neuanstrich. Leser 
profitieren zukünftig von einer 
übersichtlicheren Benutzer-
oberfläche. Vereinfachte, klare 
Strukturen und ein reduziertes, 
funktionales Design gewährleis-
ten ein angenehmeres Lesen und 
entspanntes Handling. Funktio-
nalität und Einfachheit standen 
bei der Entwicklung des neuen 
Players im Vordergrund und er-
möglichen, ganz im Sinne des re-
sponsiven Webdesigns, optimale 

Anpassungsmöglichkeiten bei 
unterschiedlichsten Bildschirm-
größen und Endgeräten. In Ver-
bindung mit den traditionellen 
Printmedien der OEMUS 
MEDIA AG bietet ZWP online 
eine völlig neue Dimension bei 
der Bereitstellung von Fach- und 
Brancheninformationen. Die-
sem Anspruch wird auch der 
neue ePaper-Player in vollstem 
Umfang/Maße gerecht.
Was er leistet, davon können sich 
Leser in der aktuellen Ausgabe 
der ZWP Zahnarzt Wirtschaft 
Praxis  4/2018   überzeugen.  

Quelle: OEMUS MEDIA AG

OEMUS MEDIA AG launcht 
neuen ePaper-Player

Das Zeitschriftenportfolio der OEMUS MEDIA AG ist ab sofort 
im verbesserten ePaper- Design abrufbar. 

Digitale Transformation ist in 
der Zahntechnik ein wichtiges 
Thema, dem sich Dentallabore 
stellen sollten. Dabei geht es 
nicht um die Fragestellung, 
wie sich die Zahntechnik in 
den nächsten Jahren verän-
dern wird, sondern mehr 
darum, inwieweit sich Labor- 
inhaber auf die Transforma
tion und Digitalisierung in 
Richtung Zahntechnik 4.0 ein-
lassen.
Fakt ist, die Dentalbranche ist 
in Bewegung. Auch das Fräs-
zentrum CADSPEED bewegt 
sich und rollt mit einer Road-
show durch Deutschland. Die 
Botschaft des Fräsdienstleis-

ters ist klar: „Digitalisierung 
ist Deine Zukunft, nicht Dein 
Ende. Gemeinsam schaffen wir 
das!“ 
Bei der Roadshow 2017 zeigte 
CADSPEED an siebzehn Orten 
den vollständig digitalen Weg 
der Schienenherstellung. Den Be- 
weis lieferten die CADSPEED- 
Mitarbeiter mit einer Vor-Ort- 
Live-Produktion. Dieses Jahr 
erhält das Fortbildungsevent 
ein Upgrade: Es wird live das 
3D-Druckverfahren angewen-
det. Anwender berichten aus 
dem Alltag und zeigen Resul
tate. Prof. Dr. Philipp Kohorst, 
niedergelassener Zahnarzt aus 
Bremen, referiert bei der Road-

show und zeigt die Umset-
zung der vollständig digi-
talen Prozesskette in der 
Zahnarztpraxis. 
Erstmalig werden live 
unter den Augen der Teil-
nehmer die entscheiden-
den Fragen beantwortet: 
Funktioniert der 3D- 
Druck? Und wie weit ist 
der digitale Workflow? 
Interaktiv haben die Teil-

nehmer die Möglichkeit, aktiv 
zu werden. Sie können online 
Fragen stellen, die direkt be
antwortet werden. Nähere In- 
formationen zu den Terminen 
und Stationen der deutschland
weiten Roadshow unter www.
roadshow.cad-speed.de  

 Adresse
CADSPEED GmbH
Zentrum für dentale Frästechnik
Im Nordfeld 13
29336 Nienhagen
Tel.: 05144 9872-55
Fax: 05144 9872-59
info@cad-speed.de
www.cad-speed.de

Workflow & 3D-Druck
Die CADSPEED Roadshow bringt 3D-Druck in die Nähe der Kunden.

Übersicht Publikationen
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ZWP ONLINE

© Farknot Architect / Shutterstock.com

Der brandneue ePaper-Player 
mit neuem Look & Feel

Alle Publikationen auf ZWP online ab sofort 
im verbesserten ePaper-Design.

www.zwp-online.info

LESEVERGNÜGEN 4.0

Hochklassiges Event
Am Freitag, dem 20. Juli 2018, findet erneut die Klasse 4-Veranstaltung für Zahntechniker statt. 

ANZEIGE

Nachdem die letzte Veranstal-
tung von Klasse 4 seine Teilneh-
merinnen und Teilnehmer auf 
die Zugspitze geführt hat, geht 
es im Juli in das traumhaft ge-
legene Festspielhaus in Füssen. 
Direkt am Forggensee inmitten 
der Bayerischen Alpen mit Blick 
auf Schloss Neuschwanstein er-
wartet die Zahntechnikerinnen 
und Zahntechniker ein abwechs-
lungsreiches  Programm. 

Vortrag von Prof. Dr. Ulrich 
Walter
Prof. Dr. Ulrich Hans Walter ist 
ein deutscher Physiker, ehema-
liger Wissenschaftsastronaut 
und Inhaber des Lehrstuhls für 
Raumfahrttechnik an der TU 
München. „Höllenritt durch 
Raum und Zeit“ – basierend auf 
seinem gleichnamigen Spiegel- 
Bestseller-Buch des Jahres 2018 
entführt Prof. Dr. Walter die Teil-

nehmer auf eine Reise ins All. 
Dabei wird er auf beliebte Fragen 
wie etwa: „Wie lebt es sich auf der 
Raumstation?“, „Gab es Sex im 
All und wie geht das?“, „Kann 
man mit Licht- oder Überlicht-
geschwindigkeit fliegen?“ ein-
gehen und den Alltag im Welt-
raum näher beschreiben. Er wird 
überraschende Fakten liefern 
für die Auswahlkriterien von 
Astronauten und zur Bildung und 

Motivation eines erfolgreichen 
Businessteams Parallelen zie-
hen. Zudem tritt er für den unwi-
derruflichen Beweis an, ob es 
die Mondlandung wirklich gab. 

Vortrag von Dentalkeramiker 
Klaus Müterthies
Minimalinvasive Restauratio-
nen, der Mittelpunkt des Vor-
trags von Klaus Müterthies, 
haben den ganz entscheidenden 
Vorteil, dass sie die brillante 
 Ästhetik der natürlichen Zahn-
substanz erhalten helfen. Unab-
hängig davon, ob es sich um 
konservierende oder protheti-
sche Restaurationstechniken 
im Rahmen dieser Therapie-
form handelt, dient das Restau-
rationsmaterial eigentlich nur 
dazu, zerstörte Zahnhartsub-
stanz oder fehlende Funktions-
flächen zu ersetzen. Sie bieten 
damit die größtmögliche Vo-
raussetzung, die körperliche 
Unversehrtheit des Patienten zu 
erhalten bzw. wiederherzustel-
len. Dieser Mehraufwand wird 
aber durch einen beträchtlichen 
Gewinn an natürlicher Schön-
heit und körperlicher Unver-
sehrtheit mehr als aufgewogen. 
Mütherthies’ Vortrag gibt Ein-
blicke in die hohe Kunst der 
keramischen Gestaltung, be-
gleitet von der Philosophie der 
anderen Dimension der Ästhe-
tik. Es wird eindrucksvoll ge-
zeigt, wie psychologische Me-
chanismen entstehen können, 
die beruhigend und vor allem 
überzeugend wirken.
 
Getreu dem Motto: „Wer hart ar-
beitet, darf sich auch was gön-
nen!“ werden die Teilnehmer auf 
der Veranstaltung auch in kuli-
narischer Weise von Anfang bis 
Ende verwöhnt. Bei schönem 
Wetter finden Sektempfang und 
Kaffeepause draußen im Bier-
garten direkt am Forggensee 
statt. Nach einem umfangrei-
chen mediterranen Büfett erwar-
tet die Gäste ein weiterer Höhe-

punkt im Theatersaal des Fest-
spielhauses. Dem bayrischen 
Unternehmen ist es gelungen, 
zwei Schauspieler aus dem be-
kannten König-Ludwig-Musical 
zu gewinnen. So werden Janet 
 Chvatal und Marc Gremm als 
Sissi und König Ludwig ein Med-
ley aus den Musicals Ludwig II, 
Elisabeth und Mozart zum Bes-
ten geben – in der Kulisse des 
Festspielhauses. Übrigens: Wer 
bereits einen Tag früher anreist, 
kann dort „Die Fantastischen 
Vier“ live erleben.  

 Adresse
Klasse 4 Dental GmbH
Bismarckstraße 21
86159 Augsburg
Tel.: 0821 608914-0
Fax: 0821 608914-10
info@klasse4.de
www.klasse4.de

Abb. 1: Prof. Dr. Ulrich Walter
Abb. 2: Klaus Müterthies

Abb. 1

Abb. 2
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Persönlicher Service
Exklusiv Gold setzt auf persönlichen Kontakt zum Kunden.

Als Deutschlands persönlichs-
ter Dentallegierungsherstel-
ler überzeugt Exklusiv Gold 
durch Betreuung und Engage-
ment. Der außergewöhnliche 
Service und die persönliche 
Betreuung der Kunden durch 
den Geschäftsführer und allei-
nigen  Inhaber von Exklusiv 
Gold, Jörg Brüschke, kommt 
sehr gut bei den Kunden an. 
Außerdem sorgen die langjäh-
rigen Mitarbeiter/-innen im 
 Innendienst für einen reibungs-
losen Ablauf aller Kunden-
aufträge und -anfragen. „Durch 
unsere faire Preis politik, un-
sere qualitativ hochwertigen 
Produkte ‚made in Germany‘ 
und die garantiert persönliche 
Betreuung möchten wir Sie 
von der Leidenschaft  unseres 
Tuns überzeugen“, so Brüschke. 
„Seit mehr als 30 Jahren pro-
duzieren wir in Deutschland 
Dentallegierungen auf hohem 
Niveau. Die Produktion er-
folgt nach den strengen 
Qual itätss tandards 
der ISO, sodass wir 
Ihnen immer eine 
gleichbleibende und 
überzeugende Qua-
lität   liefern. Unser 
Angebot ist um-
fangreich, praxisbe-

zogen und deckt alle Anwen-
dungsbereiche ab. Die Qualität 
unserer Produkte garantiert 
eine optimale Biokompatibili-
tät und einfache, sorgenfreie 
Verarbeitung. Wir liefern schnell
 und  zu  fairen  Preisen.“ „Stellen 
Sie uns auf die Probe!“, so for-
dert Jörg Brüschke  potenzielle 
Kunden gern auf, seinen persön-
lichen Service zu testen. Brüschke 
betont außerdem, dass das  
Motto von Exklusiv Gold „Wenn 
auch Sie mehr erwarten“, Pro-
gramm ist.  

 Adresse
Exklusiv Gold by
Ahlden Edelmetalle GmbH 
Hanns-Hoerbiger-Straße 11 
29664 Walsrode
Tel.: 05161 9858-0 
Fax: 05161 985859 
kontakt@ahlden-edelmetalle.de 
www.ahlden-edelmetalle.de 

Niveau. Die Produktion er-
folgt nach den strengen 
Qual itätss tandards 
der ISO, sodass wir 

Fussball-WM 2018: Es geht wieder los!
Anpfiff für die WM und das Tippspiel der OEMUS MEDIA AG: 

Die Fußball-WM 2018 in Russland tippen und tolle Preise gewinnen.

Am 14. Juni 2018 ist es endlich 
wieder so weit. Die  21. Fußball-
weltmeisterschaft sorgt vier 
Wochen lang für Ausnahme-
zustand. Bis zum 15. Juli 2018 
kämpfen 32 Mannschaften in 
Russland um den begehrten 
WM-Pokal.
Was wäre ein WM-Jahr ohne 
OEMUS-Tippspiel? Sicher nur 
halb so lustig. Bis zum Endspiel 
in Russlands größtem Fußball-
stadion, dem Luschniki-Sta-
dion in Moskau, begleitet die 
OEMUS MEDIA AG wieder alle 

Fußballbegeisterten mit ihrem 
beliebten Tippspiel. Los gehts 
am 14. Juni mit der Begegnung 
Russland vs. Saudi-Arabien.
Zur Teilnahme am WM-Tippspiel 
braucht es einfach nur eine kos-
tenlose Registrierung und viel-
leicht ein wenig Fußballverrückt-
heit. Unter wmtipp.oemus.com 
können sich die Tippspiel-Teil-
nehmer unter einem Benutzer-
namen ihrer Wahl anmelden und 
das Ergebnis der jeweiligen Be-
gegnung tippen. Also, ran an 
den Ball, mitgetippt und tolle 

Preise vom Platz 
getragen. Der 
Rechtsweg ist 
wie immer aus-
geschlossen.  

 Adresse
OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Tel.: 0341 48474-0
Fax: 0341 48474-290
info@oemus-media.de
www.oemus.com

WM-TIPPSPIEL

FRISOFT – FÜR EINE PERFEKTE FRIKTION 
Mit Frisoft haben Sie die Möglichkeit, die Friktion bei Teleskopkro-

nen wiederher- und individuell einzustellen. Das stufenlose Ein- und 
Nachstellen kann auf jeden Pfeiler abgestimmt werden.

Mit einem Durchmesser von nur 1,4 mm ist das Friktionselement nicht 
zu groß, und da es aus abrasionsfestem und rückstellfähigem Kunst-
stoff  mit einer Aufnahmekappe aus Titan besteht, ist es ausreichend 

stabil. Die Konstruktion garantiert durch ihre perfekte Abstimmung 
eine perfekte und dauerhafte Friktion.

Frisoft ist geeignet zum nachträglichen Einbau bei friktions-
schwachen Teleskopkronen für NEM, Galvano und Edelmetall.

microtec    Inh. M. Nolte
Rohrstr. 14  58093 Hagen

Tel.: +49 (0)2331 8081-0   Fax: +49 (0)2331 8081-18
info@microtec-dental.de   www.microtec-dental.de

Vertiefung bohren

Individuelle Einstellung
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Hiermit bestelle ich das Frisoft Starter-Set 
zum Preis von 169,95 € * bestehend aus:
• 6 Friktionselemente (Kunststoff) + 2 Naturalrabatt 
•  6 Micro-Friktionsaufnahmekappen (Titan) 

+ Werkzeug (ohne Attachmentkleber)

Stempel

per Fax an +49 (0)2331 8081-18

VERKAUF DES STATAT RTERSETS NUR EINMAL PRO PRAXIS / LABOR

Weiter
e Infofof rmationen kostenlos unter 0800 8800 44 888800

#

ANZEIGE
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Frage: Ich bereite mich auf alle 
Eventualitäten beim  Besuch 
einer Zahnarztpraxis vor und 
verteile daher viel Informations-
material. Warum meldet sich im 

Anschluss die Praxis nicht bei 
mir?
Thorsten Huhn: In der Frage 
stecken drei Kernthemen: 
1.)  „Wie bereite ich mich in-
haltlich auf den Besuch einer 
Zahnarztpraxis vor“, 2.) „Wel-
che Informationen stelle ich 
dem Zahnarzt/der Zahnarzt-
praxis vor/während/nach mei-
nem Besuch zur Verfügung“ 
und 3.) „Wie sieht die Vereinba-
rung mit der Praxis am Ende des 
persönlichen Besuchs aus?“
Zum ersten Thema: Die Vorbe-
reitung auf alle Eventualitäten 
mag ein hehres Ziel sein, ist aus 
meiner Sicht aber gar nicht not-
wendig. Klar können Helferin 
oder Zahnarzt gezielte Fragen 
stellen, die Sie dann nicht mit- 
hilfe von bebildertem Infor-
mationsmaterial in der Tiefe 
 erklären können. Aber ist es 
denn immer nötig, dass Sie die 
Antwort auf eine Frage gleich 
parat haben? Ist es nicht viel 
sympathischer, wenn Sie die 
Frage mit ins Labor nehmen, 
sich  Gedanken dazu machen, 
eine passgenaue Antwort ent-
wickeln und diese dann in 
einem Folgetermin inkl. Info-
material oder gar einer Live- 
Arbeit zum Besten geben? Mei-
ner Meinung nach ist das der 

beste Weg, um noch viel vor-
bereiteter und ausgestattet mit 
den richtigen Mitteln das Ge-
spräch professionell zu vertie-
fen. Also vertrauen Sie auf Ihre 
Selbstkompetenz und gehen 
Sie mit inhaltlichen  Lücken 
richtig um.
Zum zweiten Thema: „Viel hilft 
viel“ ist eine klassische Binsen-
weisheit, insofern ist viel Infor-
mationsmaterial in der Regel 
nicht sinnvoll. Das gilt beson-
ders dann, wenn keiner in der 
Zahnarztpraxis nach all diesen 
Informationen gefragt hat. 
Dazu kommt, dass die zur Ver-
fügung stehende Zeit zur Sich-
tung von Informationsmaterial 
denkbar knapp ist und „viel“ 
Information nicht zur Lese-
motivation beiträgt. Übersetzt 
heißt das, dass die richtige In-
formation in der richtigen Auf-
arbeitung zum richtigen Zeit-
punkt dem Interessierten zur 
Verfügung gestellt werden muss. 
Im vertrieblichen Arbeitsalltag 
des Labors heißt das, dass der 
Außendienst mit einem Thema 
in die Zahnarztpraxis geht. Die 
marketingseitige Aufbereitung 
ist kurz und bündig, lässt sich 
innerhalb weniger Sekunden 
„lesen“ und macht Lust auf 
mehr Information zum glei-

chen Thema. Erst in einem 
Folge termin werden bei Be-
darf tiefer gehende Informa-
tionen zur Verfügung gestellt. 
Das kann vom Produktflyer, 
über den Kostenvoranschlag 
bis hin zum Anschauungsmo-
dell gehen. Lassen Sie nie alle 
Informationen, egal ob Image-
broschüre, Technikkarten oder 
Einladungen zu Fortbildungen 
bei einem einzigen Besuch in 
der Praxis liegen. Picken Sie 
ein Thema heraus und spre-
chen Sie mit der Helferin oder 
dem Zahnarzt darüber. Und 
wenn die Praxis nicht interes-
siert ist, dann nehmen Sie 
beim nächsten Besuch das 
nächste Thema. Ihr „Gesicht“ 
häufiger zu zeigen, ist im Ver-
triebsprozess sehr wertvoll.
Zunächst gilt zum dritten 
Thema: Verlassen Sie nie eine 
Zahnarztpraxis ohne eine 
möglichst konkrete Folgever-
einbarung. In der Regel ist das 
ein Folge termin. Ohne eine Ver-
einbarung gibt es eine hohe 
Wahrscheinlichkeit, dass die 
Praxis sich (trotz der tollen In-
formationen) nicht bei Ihnen 
meldet. Klopfen Sie das Inte-
resse Ihres Gesprächspartners 
am Thema ab. Fragen Sie, was 
Sie tun können, um das Inte-

resse zu wecken. Sprechen Sie 
mit Engagement (aber nicht zu 
lange) über das Thema.  Kon- 
zentrieren Sie sich auf ein 
Thema und lassen die anderen 
Themen/Informationen in der 
Tasche. Sollten Sie trotzdem 
auf Zurückhaltung oder Ableh-
nung stoßen, so gehen Sie damit 
selbstkompetent positiv um und 
kündigen Ihren nächsten Be-
such mit einem noch spannen-
deren Thema an. Damit holen 
Sie sich das „Go“, um wieder- 
kommen zu dürfen, und haben 
damit Ihre Verein barung.
Also, nehmen Sie bei Ihren 
 Praxisbesuchen nur ein Thema 
mit, gerne auch mit übersicht-
lichem Infomaterial genau zu 
diesem Thema, richten Sie Ihre 
Vorbereitung genau auf dieses 
eine Thema aus und beenden 
Sie den Besuch mit einer bei-
derseitigen Vereinbarung. Das 
erhöht deutlich Ihre Chancen  
weiterhin mit der Praxis in Kon-
takt zu bleiben. Viel Erfolg.

Thorsten Huhn – coaching & training
Hohe Straße 28 b
57234 Wilnsdorf
Tel.: 02735  6198482
Mobil: 0160  8580300
thorsten.huhn@ct-huhn.de
www.ct-huhn.de

EXPERTENTIPP  FÜR  DEN  VERTRIEB

„Selbst gebackenes Brot und But-
ter stehen auf dem Holztisch der 
Bauernküche. Neben dem war-
men Herd liegt gestapeltes Holz. 
Die Fenster geben den Blick frei 
zum nahen Wald und rauen Berg. 
Saubere und kalte Luft draußen, 
drinnen aber richtig warm und 
gemütlich. Darin werkelnd: acht-
same, fleißige Hände, der   Tradi-
tion verpflichtet und vereint im 
Ziel, etwas Schönes zu erschaffen." 
Für die neueste Weiterbildungs-

stätte der Zirkonzahn Schule hat 
Enrico Steger ein 100 Jahre altes 
Bauernhaus umgebaut. Abge-
schieden im Wald der Gemeinde 
Prettau, inmitten lautstarker 
Stille, liegt die Zirkonzahn Forest 
School. Wer eintritt, spürt mit 
jedem knarrenden Schritt die 
Kraft aus  Tradition und Ruhe. Bis 
zu sechs Teilnehmer leben hier 
fünf  Tage in enger Verbindung zur 
Natur – ohne Smartphone, Radio, 
Fernsehen. Die Teilnehmer ver-

sorgen sich selbst, wandern, erle-
ben die Gemeinschaft und kon-
zentrieren sich ganz auf die zahn-
technische Lehre. Diese folgt 
dem Beispiel des guten Hand-
werks, ist aber zugleich gängiger 
Praxis voraus. Denn in den ge-
schichtsträchtigen Mauern er-
warten die Teilnehmer modernste 
digitale Technologien: individu-
elle Patientenvermessung mit 3-D- 
Gesichtsscanner, PlaneSystem®, 
Kieferregistriersystem Plane Ana- 

lyser, digitales Einartikulieren, 
Implantatplanung, Aufstellen, 
computergestützte Fertigung – 
alles wird in einen kompletten 
Workflow zusammengesetzt und 
praktisch gelehrt. Der nächste 
deutschsprachige Forest School- 
Termin für Zirkonzahn System-
anwender und ihre Behandler 
findet vom 27. bis 31. August 
statt. Auf Anfrage sind auch 
 Sondertermine für geschlossene 
Gruppen möglich. Information 

und Anmeldung unter: www. 
forestschool.zirkonzahn.com 
oder +39 0474 066650.  

 Adresse
Zirkonzahn Worldwide
An der Ahr 7
39030 Gais-Südtirol, Italien
Tel.: +39 0474 066680
Fax: +39 0474 066661
info@zirkonzahn.com
www.zirkonzahn.com

Exploring Nature
Die Zirkonzahn Forest School ist die neue Weiterbildungsstätte in Prettau.
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„Rund neun Millionen Menschen in 
Deutschland tragen Totalprothesen. 
Bei den meisten sitzt die Prothese 
nicht ideal – doch es muss nicht 
zwangsläufig eine Neuversorgung 
sein“, so Zahnarzt Ernst O. Mahnke 
Mitte Februar bei seinem Demo-
kurs in Hanau. Er zeigte rund 80 
Zahnärzten und Zahntechnikern, 
wie sie Totalprothesen optimieren. 
Interessierte können sich 2018 
noch  für  drei   Termine  anmelden.
Druckstellen, mangelhafte Kau- 
oder Ventilfunktion, verändertes 
Aussehen, Klappern der Prothese, 
Stomatitis oder gar CMD: Mit die-
sen gravierenden Mängeln lebt 
ein Großteil der Totalprothesen
träger schon jahrelang. Im Rah-
men der Veranstaltung von Kulzer 
konnten Ernst O. Mahnke und sein 
Team bei zwei anwesenden Pa
tienten die Prothese verbessern. 
Dabei folgten sie der Systematik 
der Prof. Gutowski-Schule, welche 
seit mehr als 30 Jahren die Basis 
ihres  Behandlungskonzepts  ist.

Genaue Analyse ist das A und O
„Hören Sie Ihrem Patienten zu  
und schauen Sie genau hin – 

nicht nur mit den Augen, son-
dern auch mit den Fingerkup-
pen“, riet Mahnke den Teilneh-
mern. Wichtige Anhaltspunkte 
für die Diagnostik liefern der 
Kieferkamm, die Tuber maxillae, 
der Übergang zwischen har-
tem und weichem Gaumen 
sowie das retromolare Polster. 
„Erkundigen Sie sich auch nach 
der Medikamenteneinnahme. 
Bestimmte Präparate können 
zu Mundtrockenheit führen und 
so den Halt der Prothese beein-
flussen.“
Im Anschluss testete Mahnke den 
Sitz der Prothesen. Bei Lateral-
belastung kippelte die Ober
kiefer-Prothese der Patientin, bei 
Belastung der Inzisivi stützte sie 
den Zahnersatz reflexartig mit 
der Zunge ab, das Ventil war 
offen. In beiden Fällen war auch 
die Unterkieferversorgung un-
zureichend: „Bei 90 Prozent der 
Patienten ist die UK-Prothese 
unterdimensioniert“, erläuterte 
Mahnke. Das Ergebnis der 
Analyse: Der Zahnersatz musste 
verlängert und die Okklusion 
neu  eingestellt  werden.

Tipps  und  Tricks  zur  Abformung
Für die Abformung markierte 
Mahnke die Grenzschleimhaut 
zwischen hartem und weichem 
Gaumen mit einem wasserfes-
ten Stift. Im Oberkiefer polyme-
risierte er den lichthärtenden 
Kunststoff mit der Composite- 
Lampe direkt im Mund. An-
dernfalls würde er sich beim 
Abnehmen von der Scheimhaut 
unkontrolliert verformen. Da-
nach gab Mahnke das Material 
an seinen anwesenden Zahn-
techniker weiter, der die Kor-
rekturen mit PalaXpress direkt 
umsetzte. Bei der erforderlichen 

Dimensionskorrektur der Pro-
thesenbasis im Unterkiefer ist 
eine direkte Anpassung im 
Mund nicht möglich. Hier führte 
der Weg über den anatomischen 
Abdruck: Das erstellte Modell 
diente der Anpassung der Pro-
these beziehungsweise der Her-
stellung eines individuellen 
Löffels. Wichtig ist, dass alle Ab-
formlöffel mit Stopps versehen 
werden. Nur so lässt sich eine 
gesicherte Positionierung errei-
chen. Der konfektionierte Löf-
fel nach Schreinemarkers be-
darf einer kontrollierten Stopp-
höhe, um Schleimhautverdrän-
gungen zu vermeiden. „Es gilt: 
Je flacher der Kiefer, desto 
höher der Stopp“, so Mahnke. 
Mit den Stopps konnte nun der 
Löffel mit einem duktilen Sili-
kon individualisiert werden. 
Anschließend wurde der Ab-
druck mit einem extrafeinen 
Silikon korrigiert.

Okklusion und Einprobe
Vor der Montage verschlüsselte 
Mahnke die Prothesen auf dem 
Modell, sicherte sie im Biss
registrat und verschlüsselte sie 
zueinander. Nach der Montage 
und der obligatorischen Mon
tagekontrolle erfolgte die Ent-
schlüsselung der Modelle, das 
Registratwachs wurde entfernt 
und der Frühkontakt darge-
stellt. Im Anschluss wurden mit 
dem entsprechenden Okklusi-
onskonzept die zentrische Rela-
tion und die Exkursion unbalan-
ciert eingeschliffen. „Wichtig 
ist, dass Sie in der Praxis ein ein-
heitliches Okklusionskonzept 
umsetzen“, so Mahnke. Das 
positive Feedback nach der Ein-
probe mit den Patienten zeigte: 
Die Ventilwirkung war deutlich 
besser, eine Druckstelle wurde 
entlastet, und das Abbeißen mit 
den Frontzähnen funktionierte 
wieder einwandfrei. „Spätes-
tens nach zwei Wochen ist eine 
Remontage notwendig, danach 

einmal jährlich“, schloss Mahnke 
die Fälle ab.
„Die Veranstaltung hat mir sehr 
gut gefallen, und ich kann sie nur 
weiterempfehlen. Die Tipps des 
Referenten fand ich sehr hilf-
reich – vor allem, wie man Stopps 
richtig setzt. Ich würde jederzeit 
wieder einen Patienten mitbrin-
gen“, kommentierte Dr. med. 
dent. Marita Dörsam den Kurs.

Weitere Termine
•	 Samstag, 14.4.2018 		

in Münster, LWL Museum
•	 Samstag, 14.7.2018 		

in Stuttgart, Mövenpick Hotel
•	 Samstag, 15.9.2018 		

in Hamburg, Hotel Hagenbeck

Zahnärzte, Zahntechniker und 
Behandlungsteams können sich 
beim Veranstaltungsmanage-
ment von Kulzer via Mail veran-
staltungsmanagement@kulzer- 
dental.com oder telefonisch 
unter 06181 9689-2888 anmel-
den. Zahnärzte sammeln acht 
Fortbildungspunkte. Bitte be-
achten: Es sind maximal zwei 
Patientenfälle möglich.  
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 Veranstaltungen April/Mai 2018

Datum Ort Veranstaltung Info
18.04.2018 Essen zeiser®-Modellsystem

Referent: ZTM Reinhold Haß
picodent
Tel.: 02267 6580-0
picodent@picodent.de

20.04.2018 Berlin Form – Farbe – Oberfläche
Referent: ZTM Markus Stang

Kulzer
Tel.: 06181 9689-2585
Veranstaltungsmanagement@kulzer-dental.com

27.04.2018 Ispringen Lasersicherheitsschulung mit praktischen Übungen am Laser 
Referenten: Dipl.-Ing. (FH) Klaus Merkle, Uwe Weißmann, Ralf Wachter
ein Zahntechniker der Dentaurum-Gruppe

DENTAURUM
Tel.: 07231 803-470
kurse@dentaurum.de

04.05.2018 Neumünster VITA Vollkeramik – VITA YZ® SOLUTIONS: Zirkondioxid individuell einfärben
Referent: ZTM Bernd Schade

VITA Zahnfabrik
Tel.: 07761 562-0
info@vita-zahnfabrik.com

07. – 09.05.2018 Neuler CAD/CAM Milling Face Hunter
Referent: N.N.

Zirkonzahn GmbH
Tel.: +39 0474 066650
education@zirkonzahn.com

08./09.05.2018 Pforzheim CAD/CAM-Basic – Map
Referent: ZTM Hans-Peter Kulawy

Amann Girrbach
Tel.: 07231 957-221
germany@amanngirrbach.com

18.05.2018 Hamburg Vier Schritte zum perfekten Modell – DAS System für höchste Ansprüche, 
auch im digitalen Workflow
Referent: ZT Patrick Hamid

model-tray
Tel.: 040 3990366-0
training@model-tray.de
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Kurs zur Optimierung von Totalprothesen
Am 17. Februar 2018 fand in Hanau der erste Demokurs von ZA Ernst O. Mahnke statt. 

Die obligatorische Gesichtsbogenübertragung ist der Einstieg für eine gesicherte funktionsgerechte Montage der Arbeitsmodelle. (© Kulzer/picture alliance/Haas)
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